Institut für Meereskunde an der Universität Kiel: Jahresbericht für das Jahr 1968 by Defant, Friedrich
lNSTITUT FÜR MEE RESKUNDE 
AN DER UNIVERSITAT KIEL 
JAHRESBERICHT 
für das Jahr 
1968 
KIEL 1969 
Sonderdruck aus „Kieler Meeresforschungen" Band XXV, Heft 1 
Inhalt: 
1. \' orwort 2 
2. Rückblick 5 
::S. \'erwaltungsabkommen über das Institut 6 
4. Er,ter Spatenstich zum Institutsneubau . 14 
5. Xeue Organisation des Instituts für Meereskunde . 21 
6. \'erzeichnis der \'orlesungen 24 
7. Kolloquiumsvorträge im Institut 25 
8. Aus den Forschungsarbeiten . . 26 
I. Regionale Ozeanographie 26 
1 I. Theoretische Ozeanographie . 28 
III. J,.leeresphysik 30 
l\·. �1eereschemie 32 
\'. :VIaritime :Vleteorologie 33 
\'I. �Ieercsbotanik . 35 
\ ·1 I. �Ieereszoologie 36 
\'III. Fischereibiologie 39 
IX. Marine Planktologie 41 
X. �larine �Iikrobiologie 43 
9. Einsatz der Forschungskutter .. Alkor" und .. Hermann Wattenberg" und der 
Forschungsbarkasse ,.Sagitta.. . . . . . . 45 
10. \'eröffentlichungsreihe .,Kieler �Ieeresforschungen·· 45 
11. \'eröffentlichungen von �litgliedern des Instituts 46 
12. \'orträge im Ausland . 49 
13. Ausländische Besucher 51 
14. Änderungen im wissenschaftlichen Stab 52 
15. Wissenschaftlicher Stab (Stand Ende 1968) 53 
1. Vorwort 
Das Institut für Meereskunde an der L'niversität Kiel hat im Laufe des Berichtsjahres 
einen neuen Status und eine eigene Satzung erhalten. die verstärkt Forschungsarbeiten 
neben den Lehraufgaben ermöglichen sollen. Außerdem wurde der Bau eines Instituts ­
gebäudes an der Kieler Förde begonnen. Diese besonderen Ereignisse sind der Anlaß, 
einen ausführlichen Jahresbericht vorzulegen. 
Kiel. im Januar 1969 
Prof. Dr. F. Defant 
Geschäftsführender Direktor 
2. Rückblick 
Die historischen Wurzeln des Instituts liegen in der 1870 gegründeten „Preußischen 
Kommission für "'.\Ieeresforschung". deren erster \·orsitzende1· der Kieler Physiologe 
Prof. Dr. \·ictor Hensen war. Diese unterhielt bis zum Ersten \Veltkrieg ein hydro­
graphisches, ein meereschemisches und ein meeres�iologisches Laboratorium in Kiel. 
:\'ach dem Ersten v\leltkrieg wurde die "'.\Ieeresforschung in verschiedenen Instituten 
der L ni,·ersität mitbetreut. 
Im Jahre 1937 erfolgte die Gründung eines eigenen Instituts für '.\1eereskunde der 
Cni,·ersität Kiel. das in Kitzeberg am Ostufer der Kieler Förde untergebracht wurde. 
Es stand zunächst unter der Leitung \"On Prof. A. Remane und gliederte sich in drei 
. .\bteilungen. eine hydrographisch-chemische unter Prof. H. Wattenberg. eine biolo­
gische unter Prof. A. Remane (mit vier l.:"nterabteilungen: Meereszoologie, Meeres­
botanik. Fischereibiologie und Bakteriologie) und eine meeresgeologische Abteilung 
unter Prof. E. Wasmund. Im Jahre 1944 übernahm Prof. H. Wattenberg das Ordinariat 
für '.\Ieereskunde und damit die Leitung des Gesamtinstituts. das bald darauf bei einem 
Luftangriff total zerstört wurde. wobei er mit neun Mitgliedern des Instituts den Tod 
fand. 
:\'ach Kriegsende wurde das Institut im Bereich der .,Alten CniYersität'' in einer 
älteren Yilla auf der Westseite der Kieler Förde (Hohenbergstraße 2) provisorisch unter­
gebracht. '.\Iit der Berufung von Prof. G. v\'üst zum Direktor im Jahre 1946 wurde 
erstmalig ein Ordinariat für �[eereskunde und maritime i\1eteorologie geschaffen. Dem 
Institutsgebäude wurde im Jahre 1956 ein Erweiterungsbau mit Arbeitsräumen für 
,·ier meeresbiologische Abteilungen (Meeresbotanik, :VIeereszoologie, Fische1·eibiologie 
und "'.\larine Planktologie) angegliedert. Außerdem gelang 1946 unter schwierigen üm­
ständen die Beschaffung eines institutseigcnen Forschungskutters ( .. Südfall'·, später 
umbenannt in „Hermann Wattenberg"). 
Die .. Kieler i\1eeresforschungen·', in denen seit dem Erscheinen des ersten Bandes im 
Jahre 1936 und -mit einer kurzen ünterbrechung in den Jahren 1942 bis 1948 -viele 
wissenschaftliche Arbeiten des Instituts für "'.\1eereskunde ihren :\7iede1schlag fanden. 
erschienen 1968 mit dem 24. Band. 
Xachdem Prof. G. Dietrich im Jahre 1959 die Institutsleitung übernommen hatte, 
erfolgte bis 1968 eine wesentliche Erweiterung durch die );euschaffung \"On fünf selbst­
ständigen Abteilungen (Maritime Meteorologie. Theoretische Ozeanographie, Meeres­
physik. '.\Ieereschemie und Marine Mikrobiologie). Die Anzahl der i\litglieder stieg von 
17. davon sieben \'\'issenschaftler, im Jahre 1959 auf 124, davon 42 \,Vissenschaftlcr, 
Anfang 1968. 
Eine beachtliche Steigerung der Forschungstätigkeit ergab sich aus der Teilnahme 
zahlreicher \Vissenschaftler. technischer '.\litarbeiter und Doktoranden des Instituts an 
großen internationalen und nationalen Forschungsunternehmen wie sie das J nternationale 
Geophysikalische Jahr 1957/58 un<l <las Overßo\\-Programm 1960 auf den Schiffen 
.. Gauss·' und „Anton Dohrn". die Internationale Indische Ozean Expedition 1964/65 
auf .. '.\leteor'·. die Atlantische Expedition 1965 (IQSY) und die Atlantische Kuppen­
fahrten mit .,'.\Ieteor·' 1967 darstellten. Aber auch im Gebiet der Ost- und Xordsee, 
den eigentlichen Arbeitsfeldern des Instituts, konnten Lehre und Forschung verstärkt 
werden. Die Bewältigung dieser Aufgaben wurde durch die Bereitstellung von '.\1itteln 
für den Bau eines modernen Forschungskutters seitens der Volkswagenstiftung ermög­
licht, der am 19. August 1965 auf den �amen .,Alkor" getauft und am 2. März 1966 
in Dienst gestellt wurde. Im Jahre 1966 konnte außerdem die neue Forschungsbarkasse 
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,.Sagina·· ihre Arbeiten aufnehmen. darüber hinaus standen den �litarbeitem des 
Instituts Forschungsschiffe wie .. Anton Dohrn .. (seit 1955) und .. Planer'· (seit 1967) zur 
Mitbenutzung zur \·erfügung. 
Es ist das \'erdienst der Deutschen Forschungsgemeinschaft. mit der Förderung der 
gesamten �Ieeresforschung in der Bundesrepublik auch in Kiel die wissenschaftlichen 
\'oraussetzungen einer neuen Entwicklung mit geschaffen zu haben. Diese Förderung 
richtete sich sowohl auf die personelle Seite als auch auf die instrumentelle Ausstattung 
des Instituts. Das Land Schleswig-Holstein unterstützte diese Bemühungen. indem es 
schrittweise �1itarbeiter in Landesstellen überführte und prO\-isorische Arbeitsräume 
zur Yerfügung stellte. Das Institut war im Berichtsjahr an zehn Plätzen im Stadtgebiet 
von Kiel untergebracht. Diese Zersplitterung. die auch 1968 noch eine ernste Behinde­
nmg des Lehr- und Forschungsbetriebes darstellte. hatte bereits im Jahre 1963 zu ein­
gehenden Planungen eines großen modernen :'\eubaues geführt. Diese Planungen 
rückten 1968 ihrer \'erwirklichung näher, indem der Bundesminister für wissenschaftliche 
Forschung die �Ieeresforschung neben Kernforschung, \\'eltraumforschung und Daten­
verarbeitung zu einem Schwerpunkt seiner Förderungsmaßnahmen erklärte. So konnte 
der Ministerpräsident des Landes Schleswig-Holstein am 3. ::\-Iai 1968 in Anwesenheit 
des Bundesministers für wissenschaftliche Forschung und des Kultusministers den ersten 
Spatenstich auf dem Baugelände unmittelbar an der Kieler Förde ausführen. 
3. Verwaltungsabkommen über das Institut 
Am Tage des :'\eubaubeginns. am 3. Ylai 1968, wurde auch das \'erwaltungsabkom­
mcn zwischen dem Bund (vertreten durch den Bundesminister für wissenschaftliche 
Forschung. Herrn Dr. G. Stoltenberg) und dem Land Schleswig-Holstein (vertreten 
durch den Kultusminister. Herrn C.-J. von Heydebreck) in Kiel abgeschlossen. 
Der Entschluß, die Yleeresforschung zu einem besonders zu fördernden Forschungs­
schwerpunkt zu machen. hatte wichtige Konsequenzen für das Kieler Institut, wie aus 
nachfolgendem auszugsweise wiedergegebenen Text des \'erwaltungsabkommens er­
sichtlich wird: 
§ 1: Das Land wird dem Institut für �1eereskunde der Cbristian-Albrechts-Cniver,ität 
Kiel einen Sonderstatus als Institut an der Christian-Albrechts-Cniversität Kiel 
geben. 
§ 2: (1): Der Bund und das Land werden ab 1. Januar 1968 den Zuschußbedarf (ohne 
Investitionskosten) für die Ausgaben des Instituts für �Ieereskunde an der 
Christian-Albrecht-CniYersität je zur Hälfte aufbringen. 
(2): Über die Höhe der Bundesbeteiligung an Investitionsmaßnahmen für das 
Institut wird im Einzelfall gesondert entschieden. 
§ 3: Der Entwurf des Haushalts des Instituts für Yleereskunde wird rechtzeitig für die 
Aufstellung des Bundeshaushalts an den Bundesminister für wissenschaftliche For­
schung übersandt. Der endgültige Zuschußbedarf wird nach einer gemeinsamen 
Beratung des Entwurfs zwischen dem Land und dem Bund vorbehaltlich der 
Zustimmung der gesetzgebenden Organe festgestellt. 
§ 4: ( 1): Der Haushalt des Instituts wird im Haushaltsplan des Landes in einem beson­
deren Kapitel ausgebracht. 
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§ 5: 1): :\'ach Ablauf eines jeden Rechnungsjahres leitet das Land dem Bund eine 
Rechnungsnachweisung über die tatsächlichen Einnahmen und Ausgaben zu. 
§ 6: Das ,·erwaltungsabkommen tritt mit Wirkung ,·om 1. Januar 1968 in Kraft. Es 
kann bis zum ersten Februar eines Jahres zum Ende des darauffolgenden Rech­
nungsjahres gekündigt werden. frühestens jedoch zum Ende des Rechnungsjahres 
1977. 
Kiel. den 3. '.\Iai 1968 
Der Bundesminister Der Kultusminister 
für wissenschaftliche Forschung des Landes Schleswig-Holstein 
gez. Gerhard Stoltenberg gcz. von Heydebreck 
Durch dieses \·erwaltungsabkommen zwischen Bund und Land hinsichtlich der 
finanziellen Ausgestaltung des Haushaltes mit einer Beteiligung zu je 50° 0 trat eine 
Anderung im Status des Instituts ein. Zum ersten '.\Iale eneichte das Institut einen von 
Bund und Land getragenen Personal- und Sachhaushalt, der es in der Zukunft weit­
gehend frei macht von der Finanzierung aus Drittmitteln. 
Im Zusammenwirken mit der l.,niversität und der Institutsleitung gab der Kultus­
minister dem Institut für '.\1eereskunde eine eigene Satzung, die er mit Erlaß vom 3. Mai 
1968 rück,\irkend ab 1. 1. 1968 genehmigte. Kachfolgend ist ein Auszug aus dieser 
Satzung wiedergegeben: 
§ 1 
1) Das Institut für '.\Ieereskunde ist ein der Christian-Albrechts-Cniversität Kiel 
angegliedertes Forschungs- und Lehrinstitut. Es führt die Bezeichnung .. Institut für 
'.\leereskunde an der Christian-Albrechts-Cniversität Kiel". 
2) Es steht unter der Aufsicht des Kultusministers des Landes Schleswig-Holstein. 
3) Die Bestimmungen dieser Satzung ersetzen die §§ 108 bis 115 der Yerfassung der 
Christian-Albrechts-Cniversität vom 5. Juli 1967. 
§2 
1) Das Institut dient der freien Forschung und Lehre auf dem Gebiet der Meeres­
kunde. Die Lehrveranstaltungen führt es nach Abstimmung mit der Mathematisch­
Xaturwissenscbaftlichen Fakultät der Christian-Albrechts-Cniversität durch. 
§4 




( 1) Die Abteilungsleiter müssen ?\litglieder des engeren Lehrkörpers der C niYersität 
Kiel sein und der :\fathematisch-Xatunvissenschaftlichen Fakultät angehören. 
(2} Abteilungsleiter, die Lehrstuhlinhaber sind, führen die Dienstbezeichnung .. Di­
rektor··. 
§6 
1) Die Abteilungsleiter werden vom Kultusminister nach Anhören der :\Iathema­
tisch-:\"aturwissenschaftlichen Fakultät der CniYersität Kiel auf \'orschlag des Kolle­
giums bestellt. 
§ 7 
Organe des Instituts sind das Kollegium und der geschäftsführende DirektoL 
§8 
( 1) Das Kollegium besteht aus den Abteilungsleitern sowie zwei aus dem Kreise der 
wissenschaftlichen Angehörigen des Instituts gewählten :\1itgliedem. 
§ 10 
Der geschäftsführende Direktor wird vom Kultusminister aus dem Kreise der Direk­
toren auf \ ·orschlag des Kollegiums für zwei Jahre bestellt. 
§ 12 
Der geschäftsführende Direktor ist \'orsitzender des Kollegiums. Er leitet die instituts­
gemeinsamen Einrichtungen und vertritt die gemeinsamen Interessen des Instituts nach 
außen. Der geschäftsführende Direktor führt die Beschlüsse des Kollegiums durch und 
berichtet dem Kollegium mindestens viermal im Jahr. 
§ 16 
1) Ein Institutsbeirat hat die Aufgabe. die \'erbindung des Instituts zu Behörden 
und \Virtschaftskreisen zu fördern. Er ,vird vom geschäftsführenden Direktor des Instituts 
über die Forschungstätigkeit und de1en Ergebnisse informiert und gibt Anregungen zu 
weiteren Forschungsthemen. 
2) Der Institutsbeirat besteht aus: 
a) bis zu 6 Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens 
b) dem Dekan der l\Iathematisch-�aturwissenschaftlichen Fakultät der Christian­
Albrechts-C ni,·ersität. zugleich als \' ertreter des Senats. 
c) 1 \'ertreter des Kultusministeriums des Landes Schleswig-Holstein. 
d) 1 \'ertreter des Bundesministeriums für wissenschaftliche Forschung. 
Die �litglieder zu a) beruft der Kultusminister des Landes Schleswig-Holstein nach 
Anhören des Kollegiums. 
Im Rahmen einer Feierstunde. die im Institut in den Räumen des ehemaligen Park­
Hotels stattfand. wurde das oben erwähnte \'erwaltungsabkommen Yon den :\linistern 
unterzeichnet. Hierbei wurden mehrere Ansprachen gehalten. die nachfolgend sinnge­
mäß oder im \Vortlaut auszugsweise wiedergegeben seien: 
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I. Aus den Ausf ührungen  des B un desministers  f ü r  wissenscha f t l i che  
Forschung.  Dr. GERHARD STOLTEXBERG: 
Yerehrter Herr �Iinisterpräsident Dr. Lemke. 
Herr Kultillminister von Heydebreck. 
� [agnifizenz. 
pektabilität. 
Herr Professor Dietrich. 
meine Damen und Herren! 
Das Kieler Institut für �[eereskunde hebt sich durch seine Größe und Bedeutung aus 
den Cni,·ersitätsinstituten heraus. Es ist daher dem Land Schleswig-Holstein schwer 
geworden. ihm angesichts des Bedarfs anderer Hochschuleinrichtungen die notwendigen 
�litte! f ür die wcitf'rf' Entwicklung zur Yerfügung zu stellen. Die Landesregierung hat 
deshalb schon vor längerer Zeit vorgeschlagen, daß sich der Bund an der Finanzierung 
des Irutituts beteiligt. Die Sorge des Landes Schleswig -Holstein um die Zukunft des 
Kieler Instituts traf sich mit unseren Plänen. die Meeresforschung gezielt und zusätzlich 
zu den bisherigen �1aßnahrnen des Bundes und der Vinder zu fördern. 
Ich kann hier die Bedeutung der Meeresfonchung nicht im einzelnen darstellen. Sie 
nimmt in allen führenden Industrienationen eine ähnlich dynam'sche Entwicklung, wie 
die Kernforschung und die Weltraumforschung. Die Schätze des �1eeres und des �lecres­
bodens bieten dank der wachsenden technischen Möglichkeiten zu ihrer :\'utzung, die 
übrigens teilweise der Weltraumforschung zu danken sind. Zukunftsperspektiven. die 
,·or wenigen Jahren noch ebenso in das Reich der Ctopie gehörten, wie die Mondreise. 
Die Sicherung des wachsenden Bedarfs der �Ienschheit an bc;timmten Rohstoffen und 
�lineralien. aber auch die Erschließung weiterer Xahrungsmittelquellen aus dem Meer 
für die sich explosiv vergrößernde Weltbevölkerung werden wesentlich davon abhängen. 
ob wir den rechten X utzen aus dem Meer zu ziehen verstehen und ,·ermögen. das 71 °10 
der Erdoberfläche bedeckt. In den Vereinigten Staaten. in denen allein aus staatlichen 
� Iittelnjährlich über 2 �lilliarden �1ark fü, die :Meeresforschung in allen ihren Zweigen 
ausgegeben werden, beginnen sich ganze Industriezweige auf diese neuen Aufgaben 
auszurichten. Die Ozeanologie. der neueste, technische Zweig der 1'1eeresforschung, 
beschäftigt Wissenschaftler, Techniker und f ür die gesamtstaatliche Entwicklung ver­
antwortliche politische Instanzen in zunehmendem :\llaße auch in Großbritannien. 
Frankreich, der Sowjetunion und Japan. 
Auch wenn das �[eer für uns rein gecgraphisch nicht die gleiche Bedeutung hat. wie 
für die genannten Länder. können wir uns dieser Entwicklung nicht entziehen. Cnsere 
Chance. uns an ihr zu beteiligen und nicht erst einen großen Rückstand entstehen zu 
lassen, um dsesen dann mit umso größeren Anstrengungen aufholen zu müssen, ist gut, 
,·or allem wegen der großen Leistungen der deutschen meereskundlichen Forschung. 
An ihnen hat das Kieler Institut großen Anteil. 
Ich freue mich. daß wir in den Beratungen der vergangenen Monate eine Lösung für 
die Zusammenarbeit von Bund und Land gefunden haben, die eine weitere Entwicklung 
des Kieler Instituts erlaubt, durch die enge Verbindung mit der Cniver.ität seine Funk­
tionen auch für die Lehre und die Heranbildung des wissenschaftlichen Xachwuchses 
bewahrt und gewährleistet. daß das Institut einen wichtigen Beitrag zur Förderung der 
�Ieeresforschung leisten kann. Ich erhoffe mir darüber hinaus seine Mitwirkung und 
seinen Rat in Fragen. die nicht oder nicht in allen Einzelheiten von der in Kürze zu 
berufenden Deutschen Kommission für Ozeanographie behandelt und gelöst werden 
können. 
Ich möchte aber betonen. daß wir unsere Förderungsmaßnahmen nicht auf das 
Kieler Institut beschränken werden. ?\ur durch die Zusammenarbeit und die \'erbcsse-
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rung der Arbeitsmöglichkeiten aller Forschungseinrichtungen werden wir den Aufgaben 
und \lögEchkeiten gerecht werden können. die uns das \leer stellt und bietet. Die 
Kooperation \'On Lehrstühlen ,·erschicdener ozeanographischer Disziplinen und deren 
Zusammenfassung unter einem Dach rechtfertigt aber die besondere Form des Zusam­
menwirkens ,·on Bund und Land. die wir für das Kieler Institut gefunden haben. 
Ich bin froh. Herr Professor Dietrich. daß ie die .. Zusammenfassung unter einem 
Dach·' auch wörtlich nehmen können. nachdem der Grundstein für das neue Gebäude 
des Instituts für \leereskunde gelegt wurde. für dessen Finanzierung eine Bundesbetei­
ligung \'On zwei Dritteln in Aussicht genommen ist. Ich wünsche Ihnen. Ihren Kollegen 
und \litarbeitern. daß dieses neue Gebäude Ihre Hoffnungen für die \'erbesserung der 
Arbeitsmöglichkeiten erfüllt. 
C ns. Herr Kollege \'On Heydebreck. ,dimrhf" irh. daß es uns gelingt, bei der Förde­
rung des Instituts ein Beispiel für einen kooperativen Föderali mus zu geben. der sich 
an den sachlichen Erfordernissen für die weitere Entwicklung unseres 
.\bb. 1 .  IJntt'rschrift de,, \"crwahungsabkommcns durch den Bundesminister fur wissenschaftliche 
Forschung. Dr. G. Stoltenberg. und durch den Kultusminister des Landes Schleswig-Holstein. 
C.·J. ,·. Heydebreck. 
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II. Aus den Aus führungen des  K u l t usministers  des Landes  Schlesw ig­
Hol s te in .  CLAUS-JOACHT�I YOX HEYDEBRECK: 
... . .  �Iit der heutigen\· ertragsunterzeichnung macht Herr Bundesminister Dr. Stolten­
berg den ersten Schritt zur \"erwirklichung seines Entschlusses. die deutsche �1eeres­
!."Unde nachhaltig dw·ch den Bund zu fördern. Daß dieser erste Schritt nach Kiel 
führt, ist sicher kein Zufall, denn das Kieler Institut nimmt mit seinen 10 Abteilungen. 
die in der Grundlagenforschung fast alle Themen der l\leereskunde behandeln, eine 
Sonderstellung unter den zu fördernden Einrichtungen ein. Diese wird weiter bedingt 
durch das hohe wissenschaftliche l'\iveau eines im Ausland sehr beachteten Forscher­
teams. Hinzu kommen die einmalig bevorzugte Lage des Instituts in der Xähe von 
:\"ord- und Ostsee und eine bis 1870 zurückreichende ";ssenschaftliche Erfahrung und 
Tradition. 
\\'enn die deutsche �1eeresforschung bisher auch wenigstens im Bereich der Grund­
lagenforschung den Anschluß an den internationalen Stand halten konnte, so zeigen 
die Anstrengungen der übrigen Welt. daß wir uns auf keinen Fall auf diesen Lorbeeren 
ausruhen dürfen. Schon 1962 hat die Deutsche Forschungsgemeinschaft, der ein ganz 
erheblicher Anteil an der Förderung der �Ieeresforschung zukommt und der hier 
einmal ein ganz herzlicher Dank dafür gesagt werden soll. darauf hingewiesen, daß 
die �1eereslmnde künftig im weitesten �laße ausgebaut werden müsse. Da dieser Ausbau 
mit einem hohen personellen und f ür diesen Bereich sehr teueren apparativen Aufwand 
einhergeht. werden Sie sicher verstehen, daß ich mich rechtzeitig nach einer finanziellen 
Sicherung für unser Institut umsehen mußte. 
Zunächst hatte ich gehofft. daß die Vinder der Bundesrepublik in die Finanzierung 
unseres Kieler Instituts mit eintreten würden und habe schon imJahre 1964 den Gremien 
der hierfür in Frage kommenden Einrichtung. nämlich dem Königsteiner Staats­
abkommen. meine Sorgen vorgetragen. Leider wurde im Königsteiner Staatsabkommen 
nicht die für eine Aufnahme des Kieler Instituts erforderliche Zweidrittcl-11ehrbeit er­
reicht. Im Jahre 1965 habe ich bei den Bundesländern bedauerlicherweise ebenso wenig 
erreichen können. 1966 habe ich dann die Lage der deutschen �Ieeresforschung. und 
insbesondere die Situation des Kieler Instituts dem Herrn Bundesminister f ür wissen­
schaftliche Forschung vorgetragen, der nach gründlichen Cberlegungen seine Hilfe 
zusagte. Xach längeren \"erhandlungen mit dem vVissenschaftsrat. der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft sowie der Westdeutschen Rektorenkonferenz. die hier aus 
verschiedenen Gründen zu beteiligen waren, ist es jetzt so weit. 
Der Bund wird nach diesem Abkommen 50° 0 der jährlichen Haushaltsmittel des 
Instituts übernehmen. Für 1968 ist das schon metu· als I Mill. D�I. Das Abkommen 
gilt zunächst bis Ende 1977. Dann wäre zu untersuchen, ob für die �1eereskunde eine 
andere Förderung in Art und Höhe angebracht ist. 
Seien Sie also, sehr geehrter Herr Bundesminister, nochmals ganz besonders herzlich 
begrüßt in diesen Räumen des Instituts f ür l\,Ieereskunde. Die Anwesenheit des Rektors 
der l:niversität Kiel ist dabei das sichtbare Zeichen. daß dieses Institut - wenn es 
auch haushaltsmäßig neben der L"niversität eine Sonderstellung erhält - in seiner 
Arbeit und seiner personellen Besetzung unmittelbar mit der üniversität verbunden 
bleibt. So unterzeichne ich dann dieses Abkommen und gebe dem Institut die neue 
Satzung in dem Bewußtsein, daß dieses der Förderung der deutschen l\1eeresforschung 
zugutekommt und in dem Bewußtsein, daß die \"erbindung zm L"niversität mit den 
gegenseitigen w;ssenschaftlichen Kontakten und Impulsen sich fruchtbar füi- seine Arbeit 
auswirken ";rd:· 
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I I I .  Ausführungen des Rektors d e r  C h r i s t i a n-Albrechts-C n iversität, 
Prof. Dr. HORST BRAlJXERT : 
,.Die Anwesenheit des Herrn :Ministerpräsidenten. des Herrn Bundesministers für 
\\;ssenschaftliche Forschung und des Herrn Kultusministers unseres Landes macht 
deutlich, daß es sich bei der Zeremonie der Cnterzeichnung dieser \'erwaltungs­
vereinbarung um mehr handelt als um einen \'erwaltungsakt. Das gilt insbesondere 
für die Christian-Albrechts-CniYersität. und ihre Freude über bessere Finanzierungs­
möglichkeiten dieses wichtigen Forschungsinstituts ist nicht ungetrübt angesichts der 
Tatsache. daß damit zugleich aus dem Institut für :\1eereskunde der  Christian-Albrechts­
C niversität ein Institut für :\Ieereskunde a n  d e r  Christian-Albrechts-Cniversität ge­
worden ist. 
Die Distanzierung. die in dieser unscheinbaren Anderung zum Ausdruck kommt. 
widerstreitet der Selbstauffassung auch unserer Cniversität. daß nämlich in ihr Forschung 
und Lehre der Gesamtheit der Wissenschaften ihren Ort haben. "Cnbestreitbar gehört 
die :\1eereskunde in ein solches \'erbundsystem. ja, sie gehört neben der Philosophie 
- historisch betrachtet - recht eigentlich mit an dessen Spitze. Als in der Übernmdung 
mythische1 vVelterklärung durch die Anwendung rationaler Kritik die Wissenschaft 
im Abendland begründet wurde, da hat ihr erster \'ertreter. Thales von :\lilet, im 
Wasser der Arche, das Crprinzip alles Seienden zu erkennen geglaubt. ,vasser bedeutete 
für ihn aber nichts anderes. als der Okeanos, eben das ,veltmeer, das Forschungsobjekt 
des Instituts für Meereskunde ist. So ist die v\'issenschaft gleich zu ihrem Beginn auf 
die Bedeutung des :\leeres hinge,,;esen worden. 
Aber stärker noch als diese historische Reminiszenz zeigen die einzelnen Forschungs­
vorhaben, die Benennungen der einzelnen Abteilungen dieses Instituts. ,,;e stark die 
W'issenschaftler in ihnen einerseits auf die Zusammenarbeit mit anderen v\fisscnschaften 
innerhalb der L'niversität angewi�en sind und wie notwendig andererseits ihre Ergebnisse 
für eine Reihe von Wissenschaftszweigen außerhalb des Instituts sind. Diese \"erflechtung 
besteht auch in der Tat. und deshalb braucht die L'niYersität das Institut für :\-feeres­
kunde und das Institut braucht - wie die anderen Disziplinen - neben der Kooperation 
mit anderen Instituten der ganzen Welt auch seine L'niversität. 
Zwischen diesen );°otwendigkeiten und denen der optimalen Förderung der Wissen­
schaft kann eine echte Interessenkollision entstehen, und sie ist für unsere Universität 
entstanden. Die Lösung. die dabei gefunden wurde. scheint mir gerade angesichts der 
heutigen Diskussionen um eine Hochschulgesetzgebung und der damit notwendig Yer­
bundenen Auseinandersetzung zwi�chen der Autonomieforderung der L'ni,·ersität und 
der Forderung nach staatlicher Einwirkung in die L'ni,·ersität hoffnungsvoll zu sein. 
In echten \"erhandlungen zwischen Staat und L'niversität hat sich - wie ich meine -
gezeigt, daß die Gremien der Cnive1sität das sachliche Erfordernis der Förderung 
dieses \\;chtigen v\'issenschaftszweiges an die Spitze ihrer Überlegungen gestellt haben 
und also doch nicht so hoffnungslos festgefahren sind. ,,;e ihnen das heute häufig vor­
geworfen wird. daß sie nur ihr eigenes Interesse sähen. 
Andererseits waren die staatlichen Stellen bereit. den berechtigten Interessen der 
Cniversität an einer möglichst engen \"erbindung des Instituts für �leereskunde mit 
der Christian-Albrechts-L'niversität entgegenzukommen. Für den so entstandenen Kom­
promiß sei an dieser Stelle herzlich gedankt. 
Staat und Cnive1· sität haben dabei vermieden. der Anklage durch zwei Sprichwörter 
ausgesetzt zu werden, die die alten Römer gerade mit dem :\leer in \"erbindung gebracht 
haben : in mare fundis aquas pflegte man den \"orwurf zu formulieren. daß durch eine 
:\-[aßnahme das bestehende Übel nur vergrößert werde - mart inlerbibere kennzeichnete 
den \'ersuch, Cnmögliehes zu versuchen. 
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Daß durch die heutige \"erwaltungs,·ereinbarung im Rahmen des �löglichen die 
bisherigen Lnzulänglich.keiten für die wissenschaftliche Arbeit für das Institut für 
�Ieereskunde beseitigt. die Arbeitsmöglichkeiten entscheidend verbessert werden mögen. 
das ist der "'unsch de1· Christian-Albrechts-LniYersität für das Institut am heutigen 
Tage." 
I\". Aus  den A usführ u n g e n  des Direktors  des  Ins t i tu t s  für �Ieereskunde ,  
Prof. Dr. G. DIETRICH: 
,.:\1it dem ersten Spatenstich zeichnet sich das Ende der Sorgen um die Arbeits­
räume dieses Institutes ab, in dem acht Außenstellen. die pro,;sorisch im Stadtgebiet 
\"On Kiel untergebracht sind. in wenigen Jahren unter ein gemeinsames Dach zusammen­
geführt sein werden. :\Iit dem Abschluß des \"erwaltungsabkommens zeichnet sich das 
Ende der Sorgen um die Arbeitsplätze ab. Gerade diese Sorgen wa1 en für die \"erant­
\\ Ortlichen besonders bedrückend. wenn man bedenkt. daß rund die Hälfte von den 
120 �Iitgliedern des Instituts nur einjährige Dienstverträge haben. 
Alle erdenklichen \Vege zu einer dauerhaften Finanzierung des Instituts wurden in 
den letzten 8 Jahren beschritten. keiner führte zum Ziel. Ich möchte allen danken. 
die meine Sorgen teilten. auf Abhilfe sannen und zu Teillösungen beitrugen: 
Ich denke dabei an das Kultusministerium. das drei Anläufe bei den Bundesländern 
machte, um das Institut aus �litteln des Königsteiner Staatsabkommens zu finanzieren. 
Es fand keine Gegenliebe bei den Ländern. 
Ich denke an die Lni,·ersität Kiel, die bei der \"erstärkung des Personals für unser 
Institut an die Grenzen des \'erantwortbaren gegenüber den anderen Gniversitäts­
instituten ging. Es wurde viel geholfen. aber bei den Anforderungen der Meeresforschung 
bei weitem nicht ausreichend genug. 
Ich denke an die Cnterstützung der :t-.Iathematisch-Xaturwissenschaftlichcn Fakultät 
unserer Cniversität, die zustimmte. daß die 11eereskunde als ihr einziger Schwerpunkt 
bei den geplanten Sonderforschungsbereichen des \'\'issenschaftsrates angemeldet .... urde. 
Die \"erwirklichung, die zunächst ungewiß blieb, wäre im Rahmen der ,·erfügbaren 
Gesamtmittel keine tragbare Dauerlösung geworden. 
Ich denke an die Deutsche Forschungsgemeinschaft. die 9 Jahre lang Starthilfe gab, 
personell wie instrumentell, indem Schwerpunkte eingerichtet wurden. an denen sich 
die ::\litglieder unseres Instituts beteiligten. Aber diese Hilfe mußte nach den Satzungen 
der DFG zeitlich sehr begrenzt bleiben. 
Der dauerhafte Ausbau des Instituts erschien trotz jahrelanger Bemühungen hoffnungs­
los. In dieser Situation haben Sie, Herr Bundesminister Dr. Stoltenberg, einen neuen 
\\'eg eingeschlagen. Ihre tiberlegungen haben Sie uns in Ihrer Ansprache dargelegt. 
Ich danke Ihnen. Wir gehören zu einem :\1odellfall der Wissenschaftsförderung durch 
Ihr ;\,linisterium. Wir hoffen. daß Kiel Sie nicht enttäuscht. Die bei der Cniversität 
verankerte Lehre und Forschung in der Meereskunde hat hier 1870 vor 100 Jahren 
begonnen. Kiel hat damals Schule gemacht -nicht nur im engen nationalen Rahmen -
und sollte stark genug sein, erneut ein Vorbild zu werden. 
Die neue Ära der �1eereskunde in Kiel wird mit einer neuen Struktur des Instituts 
begonnen, die ich nicht aus Resignation, sondern als Konsequenz freier Forschung 
selbst vorgeschlagen habe. Sie ist in de1· Satzung verankert. der mein Rücktrittsangebot 
als Direktor ,·orangegangen ist. Sie setzt an Stelle der traditionellen Direktorial- eine 
Kollegialverfassung. Sie besagt. daß die sieben Lehrstuhlinhaber als Abteilungsdirektoren, 
drei Dozenten als Abteilungsleiter und zwei gewählte \"ertreter der Wissenschaftler 
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des Hauses ein 12 köpfiges Kollegium bilden, das aus dem Kreis der 7 Lehrstuhlinhaber 
den geschäftsführenden Direktor jeweils für 2 Jahre wählt. 
Das Institut steht an einem \Vendepunkt. ich hoffe zuversichtlich an einem \\'ende­
punkt zu weiterem Aufstieg. Satzung und \'erwaltungsabkommen schaffen noch kein 
funktionierendes Institut. :\lit dieser Bemerkung möchte ich mich an die :\litglieder 
dieses Instituts wenden. \· ergessen wir unsere Pionierzeit nicht, in der wir unter primiti,·en 
Arbeitsbedingungen das Institut räumlich und personell fast verzehnfachten und trotzdem 
ein Institut blieben und sein \-\'irken auf die Forschung des Weltmeeres ausdehnten. 
Cnsere Stärke ist die \'ielfältigkeit. sie zwingt zur menschlichen Rücksichtnahme und 
duldet keine :\1aßlosigkeit in den Forderungen. Wir sind ein Präzedenzfall und können 
aus freiem \Villen ein :\Iodell für ein modernes Lehr- und Forschungsinstitut werden. 
::\"utzen ,dr die Chance. am heutigen Tage zeichnen sich neue Möglichkeiten ab." 
4. Erster Spatenstich zum Institutsneubau 
Am gleichen Tage - am 3. :\Iai 1968 - fand der feierliche erste Spatenstich zum 
Institutsneubau an der Förde durch den :\linisterpräsidenten des Landes Scnleswig­
Holstcin statt. Anwesend waren zahlreiche Persönlichkeiten aus Bund und Ländern. 
aus \Virtschaft und Industrie sowie \'ertreter der Cnristian-Albrechts--Cniversität. zahl­
reiche Institutsangehörige und Studenten. Die Bedeutung des Tages wurde durch 
Ansprachen des I\Iinisterpräsidenten, des \'enreters des Präsidenten der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft. Prof. Dr. K. BROCKS von der Cnivcrsität Hamburg. und des 
Direktors des Instituts für Meereskunde der -Cniversität Kiel. Prof. Dr. G. DIETRICH. 
unterstrichen. 
Diese Reden hatten auszugsweise folgenden \Vortlaut: 
I .  Ansprache des :\I i nisterpräsidenten:  
.. Sehr geehrter Herr Bundesminister Dr. Stoltenberg. 
Herr Kultusminister von Heydebreck. 
Magnifizenz. 
pektabilität, 
Herr Professo1 Dietrich, 
meine Damen und Herren ! 
\\"ir haben uns hier heute zu einer kurzen Feier zusammengefunden. um nach alter 
Sitte den Beginn eines Großbauvorhabens feierlich zu begehen. den eines Bauwerkes. 
das in der Geschichte des Instituts für Meereskunde einen - wie mir scheint - überaus 
bedeutsamen Abschnitt darstellen wird. Sie würdigen, meine sehr verehrten Gäste. 
mit Ihrer Anwesenheit die Bedeutung dieses Baus für die weitere Entwicklung des 
Instituts und für die hier gepflegten Wissenschaften. I\Iein besonderer Gruß gilt unseren 
auswärtigen Gästen, die durch ihre Teilnahme an dieser Feier - so darf ich das deuten -
auch bekunden. daß es sich hier um eine Baumaßnahme handelt, die deshalb über 
die Grenzen unseres Landes hinaus besonderes Interesse findet, weil dieser Bau einer 
Forschungseinrichtung von überregionaler Bedeutung zu dienen bestimmt ist. 
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Abb . .?. l\linisterprJ.sident des Landes Schleswig-Holstein, Dr. H. Lemke, beim ersten Spatenstich 
zum :'\eubau des Instituts an der KjeJer Förde. Im Hintergrund die Forschungskuner des Instituts 
für '.\Icereskunde ... \lkor'· und ,.Hermann \\·allenberg·· sowie rue Barkasse .. Sagina··. 
Es ist für mich eine besondere Freude, für dieses Bauvorhaben den ersten Spatenstich 
zu tun. Einmal deshalb. weil hier, an einer besonders schön gelegenen Stelle der Kieler 
Förde. ein stattliches, modernes Gebäude entstehen soll. das dazu beitragen wird. die 
.. \\'asserfront'· unserer Landeshauptstadt zu prägen. Hier an dieser Stelle fahren jene 
400000 Passagiere vorbei. die schon heute jährlich den Kieler Fährhafen benutzen. 
Dieser ;\eubau \,;rd daher auch eine \"isitenkarte für Kiel und für Schleswig-Holstein 
sem. 
:\lein zweiter Grund zur Freude ist der Beitrag dieses Bauvorhabens zur Belebung 
der einheimischen Wirtschaft. \'on den veranschlagten Gesamtkosten \·on 1 7  :\lill. D:\1 
werden rnraussichtlich über 10 :\lill. DM im Lande bleiben. Davon wird der Bund 
aufgrund einer besonderen Regelung im Rahmen des im Februar verlängerten Ver­
waltungsabkommens z,,ischen Bund und Ländern zur Förderung der \<\'issenschaft und 
Forschung 2/3 beitragen. Es handelt sich also auch um eine wirtschaftliche Förderung, 
die der Bund hier für unser leider nicht sehr mit Geldmitteln gesegnetes Land leistet. 
Zum dritten verbindet sich die Errichtung dieses Xeubaus mit einem für uns wichtigen 
Ereignis auf dem \Vege zu unserer immer noch nicht geklärten bundesstaatlichen 
Finanzreform : dem Abschluß des Verwaltungsabkommens über die Finanzierung der 
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laufenden Kosten des Instituts, das Bundesforschungsminister Dr. Stoltenberg und 
Kultusminister von Heydebreck unterzeichnen. 
chließlich empfinde ich große Genugtuung darüber. und das verbinde ich mit 
meinem Glückwunsch an den künftigen Hausherrn und alle seine �litarbeiter. daß 
die Kieler �leereskunde. bisher Yerstreut untergebracht an acht verschiedenen Stellen 
in der tadt, seit der totalen Zerstörung des Instituts durch Bomben im Jahre 19-H 
erstmals ";eder unter einem Dach zusammengefaßt werden und zusammen arbeiten 
kann, und das unter äuße1st günstigen Cmständen. :\"ichtjedes wissenschaftliche Institut, 
das auf dem Bereich der '.\leeresforschung arbeitet. liegt auch tatsächlich unmittelbar 
am �leer wie dieses neue Haus. das Arbeitsfeld unmittelbar vor der Tür. 
Ich darf bei dieser Gelegenheit auch dem Bundcsschat.i:miuister danken. daß dieses 
einmalig gelegene Grundstück dem Land für den Bau des Instituts verkauft wurde. 
Die Lage am \Vasser ermöglicht es, eine eigene Landungsbri.:cke für das Institut zu 
bauen. auf der '.\[eßgeräte erprobt werden. Ostseewasser unmiaelbar in die Tanks 
und Aquarien gepumpt werden und kleine und große Forschungsschiffe. z. B. unsere 
.. Alkor'· und die .. Meteor·' anlegen können. 
Der :\"eubau schließt sich um einen kleinen Innenhof: der Hauptflügel enthält über 
einem Tiefkeller vom V11as�er her gesehen sieben Gei:chosse. Auf dem Dach befindet 
sich eine Beobachtungsstation für '.\Ieteorologen. In diesem Haus können alle techn�chen 
Einrichtungen für eine moderne �Ieercsforschung untergebracht werden: \Verkstätten 
für die Entwicklung von !\!eßgeräten. Laboratorien. Aquarien. \'orratstanks für '.\Icer­
wasser. Bibliothek und Hötsäle. :\"ördlich des :\"eubaus an der \>\'asserseite des ehemaligen 
Parkhotels, das erhalten bleibt und in den Institutskomplex einbezogen ,..,;rd, werden 
Z\\ei Parkdecks mit 93 Einstellplätzen für Kraftfahrzeuge errichtet. Die Cferpromenade 
der Stadt Kiel wird unterhalb des Instituts vorbeiführen. \'on dort wird auch die Kieler 
Be,·ölkerung Zugang zu einem Teil der Aquarien mit interessanten \\'assertieren haben. 
Die Gesamtnutzfläche soll 5 2 71 qm umfassen : es sind 3 1 391 cbm umbauter Raum 
vorgesehen. 
Dabei interessiert mich persönlich nicht nur die rein bauliche eile, sondern auch 
der Beitrag. den dieses Bauvorhaben zur Diskussion der Hochschulreform leistet. ie 
kennen mein besonderes Interesse für diesen Bereich. Die Organisationsform des Instituts 
für �leereskunde ist ein onderfall dessen. was man heute als Department oder Fach­
bereich bezeichnet und in vielen Cni,·ersitätsneugründungen anstrebt: die institutionali­
sierte Zusammenarbeit ,·on mehreren Lehrstühlen in einer größeren. leistungsfähigeren 
Einheit. Hier in diesem Institut sind zehn selbständige Abteilungen auf diese \\'eise 
miteinander ,·erbunden. Durch ihre räumliche Zusammenfassung in diesem :\"eubau 
kommen die gemeinsamen Einrichtungen. aufwendige Apparaturen, Forschungskutter. 
Werkstätten. Bibliothek. Aquarien erst zu voller .\usnutzung. Ich habe mich gefreut. 
daß die Ständige Konferenz der Kultusminister auf einer ondersitzung am 10. April 
in ihren Grundsätzen für ein modernes Hochschulrecht und für die strukturelle Xeu­
ordnung des Hochschulwesens diese hier Yor ihrer baulichen Yollendung stehende 
Arbeitsform ebenfalls anstrebt und Lehrstühle ve1 wandter und benachbarte1 Disziplinen 
zu größeren. funktionsfähigen Einheiten rnsammenfassen will. Für die dabei erforder­
lichen neuen Organisationsformen bildet das Kieler Institut für �leereskunde ebenso 
einen interessanten Modellfall wie das in der Bauplanung befindliche Biologische 
Zentrum unserer L"niversität. 
Darüber hinaus begrüße ich diesen Beschluß der Kultusministerkonferenz als einen 
weiteren \\;chtigen Beitrag zur offiziellen Diskussion über die Hochschulreform. die die 
Landesregierung ,·or einigen \\"ochen mit dem \"orscWag für ein schleswig-holsteinisches 
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.\bb. 3. �lodell des :\eubaus des J nstituis für �1eercskunde. 
Hochschulgesetz eröffnet hat. Ich möchte hier nochmals betonen. daß die Landes­
regierung die Hochschul- und Sturuenreform in diesem Land nur nach einer Diskussion 
mit den Hochschulen selbst zu verwirklichen gedenkt und wir die Hochschulen mit 
diesem \·orschlag zur Diskussion laden. \Vir warten auf rue Gedanken der l:ni,·ersität, 
denn ohne sie iH ein solches Yorhaben vom Staat allein nicht zu ven,;rklichen. Allerdings 
hoffe ich dabei sehr, daß diese Diskussion auch von den Studenten - getreu dem 
inneren Gesetz der Cniversität - mit der Gewalt des Geistes geführt wird. 
\\'ir haben jahrelang auf ein stärkeres politisches Engagement der Jugend gewartet. 
:\"un haben ";r es. Cnd ich versage diesen jugendlichen und Studenten nicht mein 
Yerständnis für ihren persönlichen Einsatz, mit dem sie für ihre politischen Gber­
zeugungen eintreten. allerrungs nur unter der Yoraussetzung. daß sich dieses Engagement 
im Rahmen unserer verfassungsmäßigen Ordnung hält und das Staatswesen als Ganzes 
und die :Mitbürger achtet. Ich hatte schon vor kurzem darauf hingewiesen. \\;e sehr 
ich diese Grundsätze politischer Ordnung für bedroht halte. 
Ich hoffe und wünsche, daß ruescs Haus, das hier entstehen soll, von diesen Gefahren 
nicht bedroht werden möge. daß alle hier geführten Auseinandersetzungen im Geiste 
der \'\'issenschaft erfolgen - zum Segen unserer Landesuniversität und zur Förderung 
unserer deutschen 1eeresforschung. die in diesem �eubau wieder eine Heimat finden 
�011:· 
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I I .  Ansprache des Yertreters d es Präsidenten der Deutschen Forschungs­
gemei nschaft .  Prof. Dr. K. BROCKS : 
.. Der Präsident der Deutschen Forschungsgemeinschaft. Herr Prof. Dr. Speer. ist durch 
andere unverschiebbare dienstliche \"erpflichtungen zu seinem großen Bedauern daran 
gehindert. diesem Festakt beizuwohnen. Er hat mich de halb gebeten. in seiner \·er­
tretung den Gruß und die \Vünsche der Deutschen Forschungsgemeinschaft zu dieser 
Grundsteinlegung zu überbringen. 
Dieser ehrenden Aufforderung komme ich mit großer Freude nach. Als gebürtiger 
Kieler freue ich mich mit meiner Heimatstadt. daß an dieser heITorragenden Stelle ein 
so schönes Gebäude für die Wissenschaft errichtet werden soll. Als deutscher �Ieeres­
forscher bin ich seit langer Zeit mit diesem Institut eng \'erbunden. und es erfüllt mich 
deshalb mit großer Genugtuung. daß es hier endlich eine Heimat für alle seine jetzt 
weit zerstreuten Glieder finden soll. 
Heute freuen wir uns über die stürmische Entwicklung unserer v\'issenscbafr in den 
letzten Jahrzehnten. die uns zu diesem Augenblick hinführte. Ich glaube. es ist notwen­
dig, dabei einmal zurückzublicken. Xie werde ich die ersten �Iaitage 1945 ,·ergessen. 
als ich in das Lazarett in Schleswig kam und endlich einmal ,, icder Kontakt mit der 
deutschen üni,·ersität aufnehmen konnte. mit der L"niversität Kiel. die damals nach 
Schleswig verlegt war und hier besonders mit dem Institut für �leereskunde. Kach dem 
tragischen Bombenunglück im Juli 1944 war es mit seinen Resten ebenfalls in Schleswig 
untergebracht. L"nvergcßlich eingeprägt hat sich mir auch der Besuch unseres �1entors 
Georg \Vüst, in meiner zerstörten Kieler vVohnung im Jahre 1 946. als er mir erzählte. 
daß er das Institut für ·Meereskunde übernehmen würde. L"nd wie wenige von Ihnen 
werden sich noch daran erinnern. daß dieser erste Direktor des Instituts nach dem Kriege 
bald danach mit Hunge1·ödemen in die Cniversitätsklinik eingeliefert wurde. und wir 
lange um ihn bangen mußten. Das war die Ausgangsbasis für die Entwicklung, deren 
heutiges Ergebnis wir hier erleben dürfen, und vielleicht ist es ganz gut, wenn wir uns 
gelegentlich daran erinnern. Der historische Ablauf der darauffolgenden Jahre ist ,·on 
berufenerer Seite geschildert worden. der Dank. den wir dem Lande Schleswig-Holstein 
und der Cnivcrsität Kiel schulden. die \"erdienste des jetzigen Direktors sind uns allen 
bewußt. 
Ohne den Einsatz unserer Selbst\·erwaltungsorganisation aber. der Deutschen For­
schungsgemeinschaft, wäre dieses alles nicht möglich gewesen. \'on ihr ging YOr zehn 
Jahren - wie für viele andere Bereiche auch - die Initiative aus für die Förderung 
des Ausbaues der deutschen Meeresforschung. Sie bat für dieses \\'issensgebict bis heute 
etwa 35 �[ill. D�[ bereitgestellt. So konnten auf zahlreichen Gebieten Leistungen 
erzielt werden, die international anerkannt sind und sich würdig an die über 1 00-jährige 
Tradition der deutschen :\,[eeresforschung anschließen. 
\Vir konnten damals nicht wissen, daß die :\,[eeresforschung jetzt bei den führenden 
Xationcn Großforschung sein würde und daß in weiser Erkenntnis der :\'otwendigkeiten 
auch die Bundesrepublik heute im Begriff ist, diesen unausweichlichen Schritt zu tun. 
Das ist ganz im Sinne der CXO. die das Interesse der Parlamente auf die Erforschung 
und Xutzung der Ozeane hinlenkt. um den Folgen der zu befürchtenden Be,·ölkerungs­
explosion rechtzeitig Yorzubeugen. Denn. meine sehr ,·erehrten Damen und Herren. 
darüber müssen wir uns klar sein, daß unsere Zukunft nicht nur durch die Erforschung 
des V\'eltraumes oder des Atoms entschieden wird, sondern im wesentlichen auch durch 
die wissenschaftliche Erschließung der Weiten der Ozeane. Wir sind deshalb dankbar. 
daß die zehnjährige Förderung der 1[eeresforschung im Rahmen der Schwerpunkt-
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programme der Deutschen Forschungsgemeinschaft den Beginn dieses neuen Abschnittes 
möglich gemacht hat. 
Die '.\leeresforschung ist ein besonders gutes Beispiel dafür. daß in einer Wissenschaft 
intens.i,·e Zusammenarbeit zum besten ::'\utzeffekt führt. \Vir Yerwirklichen diese Zu­
sammenarbeit im weiten internationalen Rahmen, aber auch als ein Zusammenspiel 
der verschiedenen Disziplinen im engen Bereich eines Schiffes. wie es auf unseren 
.. '.\leteor .. -Expeditionen immer wieder mit Erfolg geschieht. I m  Rahmen der Wissen­
schaftsorganisation gibt es unterschie::lliche Formen einer imerclisziplinären Zusammen­
arbeit. '.\lan kann selbständige Institute zu einer Arbeitsgemeinschaft zusammenführen, 
"ie es in Hamburg auf dem Gebiet der '.\Iceresforschung geschieht. Es kann aber auch 
ein interdisziplinäres Großinstitut. wie hier in Kiel, traditionell heranwachsen. Die 
Schwierigkeit und clic \.ielgestaltigkeit der Aufgabenstellung führte dazu. daß dabei 
der für deutsche L niversitäten gewohnte Rahmen gesprengt wurde. So entstand in 
. .\bstimmung Z\\·ischen Land und Bund der Plan zu diesem ::'\eubau, und so kam es zu 
dem \"erwaltungsabkommen für die Finanzierung dieses Instituts. das heute unterzeich­
net worden ist. Dabei entläßt nicht nur das Land, sondern in mancher Hinsicht auch 
die Deutsche Forschungsgemeinschaft ein besonders liebgewordenes Kind aus ihrer 
alleinigen Obhut. Finanzielle und 01·ganisatorische. nicht wissenschaftliche. Gründe 
gaben dafür den Ausschlag. 
Die äußeren Formen dürfen aber nicht überbewertet werden. Entscheidend ist, daß 
überall der Geist der Freiheit der Forschung weht. der Freiheit. die unabclingbare 
\"oraussetzung für die Entfaltung des menschlichen Geistes und für den Fortschritt der 
\\'issenschaft darstellt. 
\\'enn die Deutsche Forschungsgemeinschaft durch mich ihre Grüße zu cliesem Festakt 
übennittelt und damit alle guten Wünsche für die Weiterentwicklung des Instituts für 
'.\[eereskunde an der Cniversität Kiel verbindet. dann sind wir durchdrungen ,·on der 
Ge\\ißheit. daß sich durch diese organisatorische Änderung hier weder die wissenschaft­
liche Grundkonzeption noch das bisherige Prinzip der freien Entfaltung der geistigen 
Kräfte ändern wird. Auch in dieser Beziehung fühlt sich clie Deutsche Forschungsgemein­
schaft von ihrer bisherigen Fürsorge nicht entbunden. 
Es drängt mich. auch noch einige persönliche Worte anzuschließen. Wegen der \"iel­
falc unserer Aufgaben müssen \\ir froh sein. daß die deutsche '.\,leeresforschung im 
wesentlichen auf drei Säulen steht. Dieses Institut, für dessen Gebäude wir heute den 
Grundstein legen und clie anderen Institute der Kieler t:niversität bilden die eine, 
fünf Hamburger Cniversitätsinstitute bilden die andere. wobei die Kieler und die 
Hamburger Forschungskapazitäten etwa gleich sind. Die dritte Säule sind die sechs 
Bundesinstitute und -anstalten mit ihren Hoheits- und Forschungsaufgaben. 
\\'ir alle zusammen tragen in gut abgestimmter Gemeinschaftsarbeit das Bemühen 
der Bundesrepublik. auf dem Gebiet der '.\,[eeresforschung international anerkannte 
. \rbeit zu leisten. 
Auch im :'\amen meiner Hamburger Kollegen wünsche ich unseren Kieler Freunden 
,·on Herzen alles Gute für cliesen neuen Anfang.·· 
[II.  A nsprache des Direktors des I ns t i tu ts für �leereskundc.  
Prof. Dr. G. DIETRICH : 
.. Zum Schluß clieser Feierstunde möchte ich Dank sagen, Dank im :'\amen aller Insti­
tutsmitglieder: Ihnen, Herr Ministerpräsident. der Sie durch Ihre Anwesenheit und 
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den eigenhändig ausgeführten ersten 'patenstich das Institut auszeichneten. ie drücken 
damit Ihr besonderes Interesse an diesem Bau und der '.\leereskunde aus. Dank möchte 
ich Ihnen. Herr Oberbaurat Krotz und dem Land�bauamt l T sagen. die , ie in der 
langen Zeit der \'orbereitung nicht ermüdeten und zu einem Bauentwurf beitrugen. 
der nach der Ausführung ein Schmuckstück der Kieler Förde sein wird. Dank möchte 
ich sagen für  das Interesse der Deutschen Forschungsgemeinschaft an der '.\1eereskunde. 
das der Präsident. Professor Speer. durch Herrn Professor Rrocks soeben erneut bekun­
dete. 
Ihre Worte. Herr '.\lini�terpräsident. haben eine Zukunfo,·ision ge,,eckt. jedenfalls in 
mir : Dort , ·or uns läuft die Hindenburg-Promenade. eine der schönsten Seepromenaden 
Europas. Davor reicht die institutseigene Pier in die Förde. an der die Forschungsschiffe 
Platz finden. die kleinen und die großen. Drei kleine. die .. ..\!kor·· . .. Hermann Watten­
berg" und .. agitta" suchen bereits nach diese1· Pier, wie wir sehen. :\'eben der Fe,t­
versammlung erhebt sich das sechsstöckige Hauptgebäude. das ,·om Schauaquarium im 
Erdgeschoß bis zu den Empfangsantennen auf dem Dach 10 Abteilungen d� Institub 
enthält, dazu Hörsäle. eminarräume. Bibliothek. Werkstätten. Labor.; und die \'rr­
waltung. Daneben liegt das ehemalige Parkhotel. baulich und , ·on der :\'utzung her in 
diesen geballten Arbeitskomplex am :Meere einbezogen. 
D:ese \'ision soll Wirklichkeit werden, es ist unfaßbar. Ich sage Dank allen. die un, 
ein Recht geben. nicht mehr an \'isionen zu glauben. Dazu gehören jene '.\länner. die 
in Kiel die '.\leeresforschung heimisch machten. die zugle:ch über Kiel hinaus auf der 
Erde zu den \'ätern der '.\leere�forschung gehören. \'or 100 Jahren. im Jahre 1870. 
entstand hier die Preußische Kommission für "'.\leercsforschung. die b:s 1935 ihre Llbo­
ratorien unterhielt. Bahnbrecher in der :\Ieeresforschung haben hier gewirkt : unter 
anderem \'iktor Hensen. der 1870 die Preußische Kommission für :\Iccresforschun� 
einrichtete. Karl '.\löbius. Karl Brandt. die die marine Cmweltfor,chung begründeten. 
Otto Krümme!. der mit seinem Handbuch der Ozeanographie eine Enzyklopädie der 
physikalischen '.\leereskunde schuf. Aus der Förde , ·or uns lief 1874 die erste deutsche 
ozeanische Expedition aus. es war die .. Gazelle. die drei Jahre in den drei Ozeanen 
arbeitete. hier verließ 1889 die Deutsche Plankton-Expedition auf der .. :\'ational„ unter 
der Leitung von Prof. \'iktor Hensen die Förde zur ersten systematischen Erforschung 
des äquatorialen Atlantischen Ozeans. 
Es war eine große Zeit, in der die Fundamente der heutigen :'\leeresforschung gelegt 
wurden. Doch zwei tiefgreifende Cäsuren haben den Anstieg unterbrochen. sie kamen 
als Folge der beiden großen Kriege. :\'ur langsam sammelten sich die .Kräfte nach dem 
ersten Weltkrieg. 1937 schuf sich die t:niversität ein eigenes Institut für '.\Ieereskunde 
durch die Initiative ,·on Prof. Remane. Schnell wuchs das Institut in ein schönes Haus 
auf der gegenüberliegenden Seite der Förde hinein. Als einziges '.\litglied aus diesen 
ersten Anf'angen haben wir Prof. Krcy unter uns. \\'ieder zerstörte der Krieg alles. 
diesmal grausamer als das erste '.\lal. Die Zerstörung war vollständig. aber sie war 
nicht nachhaltig. 
:\fit der Wiedereröffnung der Cnivcrsität nahm sich die Fakultät, besonders Prof. 
Cnsöld. des Instituts an. Prof. Wüst wurde 1946 die Leitung übertragen. Ich freue mich. 
daß er unter uns weilt: ihm gebührt besonderer Dank, daß er in schwerster Zeit nicht 
verzagte und unter dem Dach einer alten \'illa einen Anfang machte. Ein Fundament 
wurde gelegt. ein Kern geschaffen. der vielfach Früchte trieb. 
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Daß der personelle und instrumentelle Ausbau seit 1959 überhaupt möglich wurde, 
daß das Institut von 1 7  auf 124 Bedienstete in den letzten neun Jahren anwuchs, ist 
ein besonderes Yerdienst der Deutschen Forschungsgemeinschaft. Hierfür möchte ich 
�erade heute unseren Dank ihrem Präsidenten ausrichten . Die Deutsche Forschungs­
gemeinschaft erwies sich als die flexible Einrichtung. mit Personal- und Sachmitteln 
einzuspringen, wo es Cni,·ersität und Land nicht tun konnten. Aber auch die DFG hat 
ihre Grenzen. sogar sehr deutliche. Sie darf Räume weder bauen noch mieten. und sie 
darf keine dauerhaften Personalstellen einrichten. Raumnot und die ständig gefährdete 
wirtschaftliche Existenz unserer l\Iitarbeiter waren die drückendsten Sorgen der Yerant­
wonlichen. Für beide Sorgen wird heute das Ende absehbar. Die Existenzbasis des 
Instituts und seiner l\[itglieder ist mit der Cnterschrift des Yerwaltungsabkommens 
zwischen Bund und Land erweitert und untermauert. 
Der erste Spatenstich war das öffentliche Signal zur Beseitigung der Raumnot. Ich 
darf Ihnen. Herr ::\linisterpräsident und der Landesregierung nicht nur für diesen Start 
danken. Hier entsteht eine Stätte der Lehre und Forschung. für die es keinen geeigneteren 
Platz gibt. jedenfalls nicht in Kiel. 
Ich glaube. wir alle haben nur einen dringenden \'\lunsch: ::\1öge der Wissenschaft, 
möge uns allen ein drittes l\Ial erspart bleiben. was sich zweimal an der Kieler Meeres­
forschung ,·ollzog. nämlich Xiedergang und l:ntergang im Kriege. Freie Arbeit in 
friedlicher Gemeinschaft bei weltweiter Offenheit, wie es nun einmal zum ::\Iee1·e gehört. 
möge in diesen Bau einziehen. wenn er fertig ist.·' 
5. Neue Organisation des Instituts für Meereskunde 
.\m 3. l\Iai 1 968 wurde die oben wiedergegebene neue Satzung des Instituts vom 
Kultusminister erlassen. ::\1it ihr wurde der Übergang von der Direktorial- in die 
Kollegiah-erfassung ,·ollzogen. indem Prof. Dietrich vorbereitend seinen Rücktritt als 
Direktor am 3. Dezember 1967 Fakultät und Kultusministerium angeboten hatte. Am 
20. ::\Iai 1968 trat das Kollegium erstmalig zusammen. das nach de1· neuen Satzung aus 
dem Kreis der sieben Lehrstuhlinhaber als geschäftsführenden Direktor Herrn Prof. Dr. 
F. Defant für die Zeit von zwei Jahren wählte. Zu \'ertretern wurden die Herren Prof. 
Dr. C. Schlieper und Prof. Dr. G. Dietrich gewählt. 
Die innere Organisation des Instituts, wie sie seit 1967 besteht, blieb um·erändert. 
Das Institut gliedert sich in 1 0  Fachabteilungen und in institutsgemeinsame Einrich­





::\ leerescherni e 
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(Prof. Dr. G. DIETRICH) 
(Prof. Dr. W. KR,\1,;ss) 
(Dozent Dr. G. SrEDLER) 
(Dozent Dr. K. GRASSHOFF) 
.\bb. 4. Lageskizze der gegenwärtigen .\uslieger des Instituts für t\kereskunde . 
. 1and: Ende 1%1-
1. Regionale Ozeanographie. Marin<· Planktologie. Direktion. \"erwaltung. 
Kartographie, Fotolabor. \\"erkstall 
.?. '.\laritime '.\kteorologie. '.\kereschcmie 
3. Marine Planktologie 
4. '.\[eercschemie. '.\!eeresbotanik. '.\frereszoologie. Fischereibiologie. 
'.\larine Plartktologie 
5. Lagerräume 
6. Marine Mikrobiolo�ie 
i. '.\[aritime '.\!etrorologie 
8. Theort'tische Ozt'anographic 
9. '.\frcresphysik. '.\(arine Planktologi<'. Fischereibiologie. Bibliothek 
10. Fischc.-reibiologic 
1 1 .  Lie�eplatz F. B . .,Sagi11a·· 
1.?. Lieg<'platz F. K . ... \!kor·· 
13. Li�eplatz F. K . . . Hermann \\"auenberg·· und . ehiffslager 
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Prof. Dr. F. DEFA:-..,) 
Prof. Dr. F. GESs:s-ER) 
Prof. Dr. C. Sc11LIEPER) 
Prof. Dr. G. HDIPEL) 
Prof. Dr. J. KREY) 
Prof. Dr. G. RttE1r-HE1:-.1ER) 
Zu den institutsgcmeinsamen Einrichtungen. die unter der Leitung des I nstituts­
direktors stehen. gehören Direktion und \"erwalcung. Bibliothek.. Forschungsschiffe. 
\\"erkstan sowie Kartographie. Fotolabor und Schriftleitung .. Kieler Meeresforschungen·' .  
Das Institut hat bis zur Fertigstellung des Xeubaues noch erhebliche Sch\,·ierigkeiten 
zu überstehen. die durch die räumliche Trennung bedingt sind. Selbst einzelne Abtei­
lungen sind in verschiedenen. zum Teil weit auseinanderliegenden Gebäuden unter­
gebracht. Der augenblickliche Zustand läßt sich aus der beigegebenen Lageskizze 
ersehen Abb. 4 . 
Die personellen \"eränderungen während des Jahres 1968 lassen sich aus den nach­
folgenden Aufstellungen erkennen. Zu Beginn des Jahres 1968 waren folgende 75 Plan­
stellen für Landesbedienstete vorhanden: 
Wissenschaftliche Beamte \tVB) 
\"erwaltungsbeamte (\'B) 
Wissenschaftliche Angestellte WA) 
Technische Angestellte (TA) 





.\us :\liueln Dritter Deutsche Forschungsgemeinschaft, Fraunhofer-Gesellschaft, 
Deutsche Wissenschaftliche Kommission für :\Ieeresforschung) wurden mit einjährigen 
Dienst\·eru-ägen folgende Stellen getragen : 
Wissenschaftler WA) 
Techniker (TA) 




Somit ergab sich Anfang des Jahres 1968 ein Gesamtpersonalstand von 124 (WB 24, 
\"B L WA 18. TA 72. LE 9). 
Das \"erwaltungsabkommen erlaubte im Sommer 1968 eine Gberführung von 22 der 
Bediensteten aus Drittmitteln in den Landesdienst WA 8. TA 14). :\"ach dem Stand 
\"On Ende 1968 sind nunmehr 98 Planstellen (WB 25. \ ·B 1. \'\' A 13. TA 50. LE 9) 
und 27 Stellen WA 5. TA 22) aus Drittmitteln vorhanden. Die mittelfristige Planung, 
die für 1972. d. h. nach dem Einzug in den Xeubau des Instituts. einen Personalstand 
\·on 163 Bediensteten vorsieht. ist nach dem gegenwärtigen Stand auf dem \Veg der 
\"ern�rklichung. 
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6. Verzeichnis der Vorlesungen 
ohne Cbungen. Praktika. Seminare und Exkursionen) 
a) \"orlesungen i m  S o m m er - S e m ester  1 968 
Einführung in die :.V[eereskunde 1 ( 1 )  *) 
Physik des \Ieerwassers (2) 
\1eßmethoden der physikalischen Ozeanographie 
Einführung in die Theoretische Ozeanographie. 
Teil I\'. Spektralanalyse (2) 
Interne \\"eilen (2) 
Marine Geochemie ( 1 )  
Allgemeine \leteorologie 1 (2) 
Großräumiges Zusammenspiel Ozean-Atmosphäre 1 (2) 
Theoretische :\Ieteorologie 1 2) 
Turbulenz und Austausch in der bodennahen Luftschicht 2) 
Einführung in die :\Ieeresbiologie 
(Grundprobleme und \Iethoden) (2) 
Die Pflanzengeographie des :\leeres (2) 
Fischereiliche Xutzung der Binnen- und Brackgewässer 1 )  
Biologie und Xuczung der \1eeressäuger 
Tropische Fischereien ( 1) 
� utzfische der Ostsee 1 )  
1 )  
Einführung i n  die biologische \1eereskunde (3) 
Ökologie der :\Iikroorganismen ( 1 )  
:\1ethoden der \1ikrobiologie ( 1 )  
b) \" or lesungen i m  \-\" i n t er - S e mester  1968/69: 
Einführung in die \1eereskunde I I  1 )  
\\'ärme- und Stoffhaushalt des Meeres 2 
\1eßmethoden der physikafüchen Ozeanographie II (2) 
Einführung in die Theoretische Ozeanographie. Teil 1 2 
Terrestr. und astronom. 01 tsbestimmungen auf See (2) 
Allgemeine \1eteorologie II (2) 
Großräumiges Zusammenspiel Ozean-Atmosphäre l 1 ( 1 )  





























\1eereskunde der Ostsee Ringvorlesung) (2) DrETRlCH. ScHLIEPER. GESSXER. 
•) .\nzahl der \\"ochenstunden 
DEF.-1.N'T. KREY.  HE:>.fPEL .  K R.\l:SS. 
RHEI:-."lIBlMER. SIEDLER. FLÜGEL. THl:RO\\". 
\[AGAARD. SCH\\"EXKE 
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Tiergeographie des :\leeres 2) 
Clu-astruktur tierischer Zellen und Gewebe 
mit besonderer Berücksichtigung mariner Organismen 2) 
Die Physiologie der '.\Ieeresalgen (2) 
Fischereiliche :'.\ utzung der Binnengewässer I I  
Ethologie der Fische 2) 
Plankton tropischer und borealer :\tfeere 3) 









Die Ring\·orlesung .. ::\feereskunde der Ostsee" fand 1m \Ninter-Semester 1968 69 
erstmalig statt. 
7. Kolloqiumsvorträge im Institut 
ZlEGEXBErx. Dr. J. (La Spezia) am 3. 1. 1968 : 
Eigene ozeanographische Arbeiten in der Straße von Gibraltar 
EHRHARDT. Dr. ::\L If'.\I- Kiel) am 19. 1. 1968 : 
Cntersuchungen zum Kreislauf des organischen Kohlenstoffs im l\1eere 
K..\LLE. Prof. Dr. K. Bevensen) am 26. 1. 1968 : 
\\'ic weit läßt sich die Erscheinung der Leuchträder phosphorescent whecls) 1m 
Indischen Ozean durch Seebeben erklären? 
HE.\IPEL. Prof. Dr. G. (If::\1-Kiel) am 2.  2. 1968 : 
Fischzucht im �leere 
lcmYE. Dr. T. Lamont Geological Obser\'atory. ::,..:cw York) am 8. 4. 1968 : 
Ocean upper boundary layer featurcs studied by dyc diffusion techniques 
FISCHER. Prof. Dr. G. (::\1eteorologisches Institut-Hamburg) am 10. 5. 1968 : 
Betrachtung zur barotropen Instabilität an Han::l von '.\Iodellrcchnungen 
X.�\"EKE. Dr. Botanisches Institut-Braunschweig) am 17. 5. 1968: 
::\fikrobiologische Reduktion von Phosphat 
.JESKE. Dr. H. (::\feteorologisches Institut-Hamburg) am 24. 5. 1968 : 
Radiometeorologie über See 
fLi'GEL. Dozent Dr. H. Jf::\I-Kiel) am 21. 6. 1968 : 
Probleme des Schlüpfvorganges bei Knochenfischen 
GR.-\SSHOFF. Dozent Dr. K. (If:\1-Kicl) am 5. 7. 1968 : 
::\Ianganknollen am ?\leeresboden 
STILKE. Dr. G. '.\leteorologischcs Institut-Hamburg) am 12. 7. 1968 : 
'.\Iessung interner Gravitationswellen in der unteren Atmosphäre 
H1RSCH. Dr. P. Departmem of ::\Iikrobiology and Publicealth, '.\-Iichigan State Gniv .. 
East Lansing. CSA am 24. 9. 1968 : 
Beobachtungen zur Ökologie einiger seltener \i\'asserbaktericn 
FLi:CHTER. Dr. J. Biologische Anstalt-Helgoland) am 25. 10. 1968 : 
Aufzuchtversuche und \'erhaltensstudien an Seezungenlarven 
ARPE. Dipl.-'.\let. K. I f::\1-Kiel) am 8. 11. 1968 : 
Cber den Haushalt der turbulenten kir,etischen Energie in der Atmosphäre 
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Hou .. .\x. Dr. E. If\I-Kiel) am 15. 1 1 .  1968: 
Die \"eränderlichkeit der Strömungs,·erteilung im Gotlandbecken am Beispiel ,·on 
trömungsmessungen im Gotland-Tief 
\[ALMBERG. Dr. S. A. Institute for \Iarine Research. Reykjavik Island) am 22. 1 1 .  1968: 
Jüngere fischereihydrographische Cntersuchungen im Xordmeer 
FoY:s. Prof. Dr. E. Cni,·ersität Oslo) am 5. 12. 1968: 
Zivilisatorische Einwirkungen auf den Chemismus und die Biologie des Oslo-Fjords 
\\"ER;'\ER. Dr. B. Biologische Anstalt Helgoland) am 6. 12 .  1968: 
Der Scyphopolyp Stephanoscyphus und seine Evolution. Zoologische Ergebnisse der 
.,\Icteor·'-Expedition 1964 65 in den Indischen Ozean 
L1:-1DQ.L"IST. Dr . .-\. (Havsfiskelahoratoriet Lysekil/Schweden) am 12. 12 .  1968: 
Fischbrutuntersuchungen und Hydrographie im Skagerrak 
LE;-.;z. Dr. J. ( lf\I-Kiel) am 1 3. 12 .  1968: 
Planktologische Cntersuchungen in antarktischen Gewässern 
8. Aus den Forschungsarbeiten 
Tm Institut für \Ieereskunde werden die wissenschaftlichen Arbeiten auf dem Gebiet 
der \[eeresforschung in den 10  Fachabteilungen durchgeführt. Die folgenden lnrrzen 
Berichte besagen aber nicht. daß diese Arbeiten ausschließlich im Rahmen der jeweils 
genannten Abteilungen vor sich gegangen sind. Teilweise geschahen sie in enger 
Zusammenarbeit zweier oder mehrerer Abteilungen. fast alle erfolgten mit Xutzung 
der institutsgemeinsamen Einrichtungen. 
T. Regionale  Ozeanographie (G. DIETRICH) 
Der Atlas zur Hydrographie des nördlichen Xordatlantischen Ozeans (Atlas of the 
Hydrography of the Xonhern �orth Atlantic Ocean, compiled by G. DIETRICH). der 
sich auf das Beobachtungsmaterial des Internationalen Geophysikalischen Jahres 1958 
stützt. wurde in der Reinzeichnw1g abgeschlossen. Er geht mit Cnterstützung des 
Internationalen Rates für Meeresforschung 1969 in Druck. Dieses Atlas-Werk besteht 
aus 85 Karten und 128 Schnitten und stellt die \"erteilung von Temperatur, Salzgehalt. 
Dichte und Sauerstoff von der Oberfläche bis zum Boden im \,\"inter und Sommer 
1958 dar. Die Entwürfe zu diesem Atlas haben bereits ,dederholt nationalen und inter­
nationalen nordatlantischen Expeditionen als Planungsgruncilagt> gedient. 
Eine Spezialuntersuchung mit F.K. ,.Alkor'· im Rahmen der .. Internationalen 
Skagerrak-Expedition 1966'· richtete sich auf die :\lcssung der \"ertikaldiffusion und 
der Richardson-Zahl. Die l:ntersuchung steht vor dem Abschluß (K. EHRICKE) und 
zeigt u. a. die Abhängigkeit des turbulenten Diffusionskoeffizienten von der Richardson­
Zahl. 
Die Hauptanstrengungen richteten sich auf die Auswertung der .. Atlantischen 
Kuppenfahrten 1967„ mit F.S . .  .1\leteor'·. die in enger Zusammenarbeit mit anderen 
Abteilungen des Instituts erfolgten. Diese Bearbeitungen betrafen besonders die Große 
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.\bb. 5. Tiefenkarte der Großen ;\leteor-Bank: 
Oben: Lage der Kurse ,·on ,,;\1eteor" 1967 mit Echolotregistricrungcn: 
Cntcn: Tiefcnlinien (nach J. 1.;LRJCII 
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:\1eteor-Bank in 30 �. 28c30'vV. und zwar die durchgeführten systematischen Lotungen 
und die Dauerregistrierungen ,·on Schichtung und Strömung. In eif!em ausführlichen 
Reisebericht in den , .:\feteor"-Forschungsergebnissen, Reihe A, Heft 6. der im Druck 
ist. werden erste Ergebnisse angegeben, darunter als Basis aller meereskundlichen 
Cntersuchungen die Tiefenkarte der Großen :\feteor-Bank im �1aßstab 1 :  250000 
(in der Bearbeitung von J. LLRICH). Eine starke Verkleinerung dieser Karte (Abb. 5 
läßt die topographische Eigentümlichkeit noch erkennen. nämlich einen steilen Kegel­
stumpf oberhalb von 3000 m mit ebenem Gipfelplateau in ca. 280 m Tiefe sowie zwei 
neuentdeckte Kuppen (Kleine :\feteor-Bank. Closs-Kuppe). Terrassen, die an den 
Flanken der Bank erkennbar sind, werden gesondert untersucht (H. PASE:srAu). Die 
Bearbeitung der Dauerregistrierungen. die von Strömung und Schichtung erhalten 
wurden, ist in vollem Gang. Sie richtet sich auf die Störungen. die von diesem großen 
topographischen Hindernis ausgehen und die Gezeiten und Restströme betreffen 
(]. MEI:-CKE) sowie die thermische Feinstruktur (W. Ho1u-.:) und die \"eränderlichkeit 
der Dichteschichtung (W. HussELS). 
Auf einer dreiwöchigen Reise im September 1968 mit .,Alkor" in die nordwestliche 
�ordsee wurden 14 Strommesser und eine Therrnistorkette engabständig verankert. 
Ziel war die Cntersuchung der horizontalen und vertikalen Kohärenzen kleinräumiger 
Bewegungsvorgänge. insbesondere der Ausbreitung interner GrenzAächenwellen F. 
ScnoTT). Durch gleichzeitige Strommesserauslegungen des norwegischen Forschungs­
schiffes .,Heliand Hansen" und durch Zusammenarbeit mit F.F.S. ,.Anton Dohrn„ 
wurden ergänzend auch die großräumigen Zusammenhänge in der nördlichen Xordsee 
bearbeitet. Sowohl von der Problemstellung her als auch durch die Erprobung neuer 
Strommesser diente die Fahrt zusätzlich zur \"orbereitung des größeren Forschungs­
unternehmens .. :'.'forwegische See 1969". Diese C ntersuchung erfolgte in enger Zu­
sammenarbeit mit den Abteilungen Meeresphysik, Meereschemie und Fischereibiologie. 
Die Arbeiten mit .. Anton Dohrn'· im Rahmen fischereihydrographischer l.:nter­
suchungen in der Abteilung richteten sich auf zwei Fahrten. die erste zu den Fischerei­
plätzen um Island zm Cntersuchung des \"erhaltens ,·on Kabeljau und Köhler auf 
die l.:mweltbedingungen (E. KRETZLER), die zweite in die nördliche �ordsee mit 
hydrographischen Beobachtungen zur Cntersuchung der \"erteilung der HeringslarYen 
und der physikalischen \"eränderlichkeit zusammen mit F.K . .. Alkor" im gleichen 
Raum (K. EHRICKE). 
Ferner wurden zwei Arbeiten zur allgemeinen Darstellung de1 l\Ieeresforschung 
durchgeführt, die eine i�t die Erarbeitung der Denkschrift II ,.Deutsche l\Ieeresforschung 
1962 72" im Auftrage der Deutschen Forschungsgemeinschaft (bearbeitet von G. 
DIETRICH. A. lvfEvL und F. ScHoTT). die andere ist eine Studie im Auftrage des Bundes­
ministers für wissenschaftliche Forschung über die ,,\Virtschaftlichkeit der Meeres­
orsch ung'· (bearbeitet von G. DIETRICH. R. JocHL\ISE:- und F. SCHOTT). 
11. Theoret ische  O z e a n o g r ap h i e  (W. KRAt.;SS) 
\'\'ährend des Sommers 1968 wurden mit HiJfe YOn drei Beobachtungsmasten 18 Strom­
fmesser, 21  Thermometer) und zwei Strommesserketten (12 Strommesser) an mehreren 
Positionen im Bornholmbecken gleichzeitig über einen Zeitraum Yon vier \Vochen 
Temperaturen und Stromgeschwindigkeiten in mehreren Tiefenlagen gemessen \\·. 
KRAuss). Diese .:\1essungen sollen unsere Kennmisse über das räumliche und zeitliche 
Spektrum der Bewegungsvorgänge im Inneren der Ostsee erweitern. Ferner wurden 
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Abb. 6. Ostkomponente (U und Xordkomponente (\") der Stromgeschwindigkeit in 18 m, 94,5 m, 
144,5 m und 205 m Tiefe auf einer Ankerstation (6. 9.-12. 9. 1967) im Gotland-Tief 
Position � = 57°20'.\". i. = 20°3'E, \\"assertiefe 2H m). 
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hängenden \"erhaltens der Echo-Streuschicht kontinuierliche Temperaturmessungen 
mit Hilfe engabständigcr Thermistoren im Bereich der Temperatunprungschicht durch­
geführt. 
Zur Deutung dieser und früherer :\Iessungen wurden theoretische Studien über die 
Erzeugung ,·on Trägheitswellen durch \'\.incl- und Luftdruckschwankungen sowie über 
die physikalische Deutung der Spektren rnn \Vasserstand und Strömungen i n  ver­
schiedenen Tiefen im Zusammenhang mit den Spektren ,·on Luftdruck und \\'ind­
geschwindigkeit durchgeführt (W. KR..\USS. J. K1Eu1.>.xx). Ferner wurden :\lessungen 
über interne vVellen im Gotland-Tief aus dem Jahre 1967 durch eine neuent\\;ckelte 
Theorie über die Entstehung interner \,\'eilen interpretiert E. HoLL..\.'1) .  Die Abbildung 6 
zeigt einen Ausschnitt aus den ::\1eßergebnissen und zwar die Ost- und Xordkomponeme 
der Stromgeschwindigkeit in vier verschiedenen Tiefen. Die beherrschende Erscheinung 
ist eine interne Trägheitswelle. deren Amplitude in Oberflächen- und Bodennähe 
maximal wird und deren Phase mit der Tiefe stark variiert. Die überlagerten kurz­
periodischen Schwankungen geben die innere C nruhe des Seegebietes wieder. Diese 
Arbeit wurde abgeschlossen und befindet sich im Druck. 
Ferner wurde eine theo,-etische Arbeit über interne \Vellen als Störungen geostrophi ­
scher Strömungen bei ,·ariablcr \\· assertiefe durchgeführt L.  :\1Ac.uRD). Diese Arbeit 
wurde der Fakultät als Habilitationsschrift ,·orgelegt. 
Zur Cberbrückung der Lücke zwischen Theorie und Beobachtung im :\leer sollen 
Tankexperimente durchgeführt werden. die es gestatten. Aussagen der Theorie über 
interne \\'eilen experimentell nachzuprüfen. & wurde ein \"ersuch.stank sowie zugehörige 
Strömungsmeßgeräte und Registriereinheiten ent\vickelt. Außerdem wurde eine Anlage 
zur Herstellung der gewünschten Schichtungsverhältnisse im Tank hergestellt. :'\ach 
Abschluß dieser \"orarbeitcn und \'oruntersuchungen (\\'. KR.>.uss. E. HoLL>.:s) sollen 
die eigentlichen Experimente im nächsten Jahr beginnen. 
Es wurde auf zwei ,·erschiedenen vVegen versucht. zu einer theoretischen Beschreibung 
des Sandtransportes durch \Vasserbewegungen sowie der Rippelbildung am Boden zu 
gelangen. Die dabei gewonnenen Zwischenresultate (K.-H. KDIPFF. J. KlEDlA."\-X 
werden weiterentwickelt. Die Resultate sollen später durch Experimente geprüft werden. 
III .  :\Ieeresphysik (G. SIEDLER) 
Die Hauptarbeiten in der Abteilung richteten sich auf Bau und Erprobung einer 
Cnterwasserwinde mit einem Meßsystem zur kontinuierlichen Registrierung der \"ertikal­
verteilung der Wassertemperatur von der Oberfläche bis in Bodennähe. Der erste Dauer­
einsatz über drei �Ionate fand in der Eckernfördcr Bucht von :\,färz bis Juni 1968 statt 
(E. Mü;-;zER). Die erfolgreiche Durchführung dieser Arbeiten war nur möglich dank 
der Bereitstellung von Behelfsunterkünften und der technischen \'ersorgung durch 
Institutionen der Bundeswehr und des Landes Schleswig-Holstein. Insgesamt konnten 
mehr als 20000 vollständige Profile der Temperatur in Abhängigkeit von der Tiefe 
gewonnen werden. Das Beisp:el einer Folge von 18 Registrierungen enthält Abbildung 7. 
Außerdem wurden Lufttemperatur. Einstrahlung und \\'asserströmung registriert. Die 
Ergebnisse dieses Dauereinsatzes des 1Ießsysterns mit der Cnterwassen,;nde \'ermitteln 
neue Einblicke in die Feinstruktur der Temperaturschichtung. besonders im Zusammen­
hang mit der Frühjahrsenvärmung (G. SIEDLER. E. :\1CxzER). 
Weitere Arbeiten richteten sich auf die L"ntersuchung der räumlichen und zeitlichen 
Anderungen der Schichtung westlich der Straße von Gibraltar (G. SIEDLER. W. ZE:-K). 
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Abb. ,. Ausschnitt aus der Registrierung der ,·crtikalcn Tempcratun-erteilung in der Eckcrnförder 
Bucht ;; =  54°29.00'X. ,. = J0°0.J9'E. 20 m \\'assertiefe . gemessen mit Hilfe einer Unterwasserwinde. 
Die Abbildung gibt i\Icssungen im Abstand ,·on 20 :'\1inuten in der Zeit vom 28. 3. 68, z3h JOmin bis 
29. 3. 68, 4h 50rnin wieder. Mit Hilfe der unten links stehenden Skala erhält man die Temperatur-
eichung der Kun·en. 
Ihnen lagen die Registrierungen von Schichtung und Strömung aus diesem Gebiet 
zugrunde. die auf den .. Atlantischen Kuppenfahrten .).letem·· 1967" erzielt worden 
waren. Das eigenartige Phänomen der Treppenstruktur der Schichtung unter dem 
).fittelmeerwasser und seine regionale Verteilung wurden untersucht. Ferner konnten 
�lodellrechnungen zur Ausbreitung des ).1ittelmeerwassers durchgeführt werden. 
Die Entwicklung eines Temperaturmeßgerätes für einen mehrjährigen Einsatz in der 
Kieler Förde. an dessen Eichkonstanz außerordentlich hohe Anforderungen gestellt 
werden, wurde abgeschlossen {G. KRAusE, G. GRASSIIOFF). 
Im Rahmen der Entwicklung neuer Strommeßgeräte für küstennahe Strömungen 
mit großem zeitlichen Auflöse,·ermögen wurden zwei Prototypen von ).leßfühlem für 
den Strömungswiderstand erstellt. An ihnen wurden in einem neuen \"ersuchsbecken 
eingehende Cntersuchungen der Richtungsabhängigkeit und des hydrodynamischen 
\"erhaltens in nichtstationären Strömungen durchgeführt (G. KRAUSE. B. STRUCK). 
Außerdem wurde die Anwendbarkeit von Cltraschall zur Strömungsmessung und zur 
).lessung des Sandtransportes untersucht (B. STRUCK). 
Zur \-erbesserung der \"erankerungssysteme für Dauermeßgeräte sind theoretische 
Cntersuchungen, Zerreißversuche an  \"erankerungsdrähten und Systemstudien durch­
geführt worden. In  diesem Zusammenhang wurden Strommeßgeräte im Hinblick auf 
ihr Langzeitverhalten untersucht (G. SIEDLER, G. GRJ\SSHOFF). 
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Eine kul7e Ausfahrt mit F . . . . Planet'" in die mittlere Ostsee im Januar 1968 diente 
der Erprobung de:. \'erbe:.sercen :\leßsystems der Bath.ysonde m;t Zentralsteuerun�. 
Bei dieser Gelegenheit wurde ein engabständiger chnitt mit Temperatur und alz­
gehaltsmessungen von Bornholm bis nach Kiel durchgeführt. dessen Ergebnisse neu!' 
Einblicke in die" interliche \\"assererneuerung im Arkona-Becken vermitteln G.KR..\t:,E . 
n·. :\Ieeresc hemie  K. GR..\SSHOFF 
Ein Arbeitsthema war die chemische \"eränderlichkeit im :\Ieerwasser. eine Behand­
lung setzte verbe.-;serce Bestimmungsmethoden voraus. die erarbeitet und auf See ,·er­
wendet wurden: dazu gehören die kontinuierliche Registrierung der \"ertikah-erteilun� 
des Salzgehaltes mit dem �lembr:msalinometer J. ?\I. GIEsKES) und des Sauemoff, 
mit der • auerstoffsonde K. GR.-.\SSHOFF . ferner die automatische Analyse der '.'.ähr­
stoffe :--itrat. :--itrit . .  \mmoniak. ilikat und Phosphat K. GR.\SSP.Off . Abb. 8 gibt 
ein Beispiel für die Ergebnisse einer solchen .\nalyse. die aufF.K . .  ,Alkor·· in der miuleren 
;1/ordsce im September 1968 gewonnen wurden. :\Icthodisch konnte e:n weiterer Fort­
schritt erzielt werden. indem für den gelösten Kohlenst0ff ein automatisiertes Analy,cn­
\'erfahren entwickelt wurde :\I. E11R1J..\RDT . Bei dieser neuen :\lethode wird der Kohlen­
stoff mittels l.;\"-Licht und einem Sauerstofflieferanten zu Kohlendioxyd oxidiert. da,, 
anschließend mit einer Leitfähigkeitszellc gemessen \\ird. \\'eitere Arbeiten richteten 
sich auf die Bestimmung der Temperaturkoeffizienten für die Korrektur der in- itu 
pH-'.\-Iessungen im :\fcere J. :\I. G1ESKES . 
Die neuen \"erfahren wurden in der minieren Ostsee im Gotlandtief mit F.F . .  
... \nton Dohm·· im :\1ai 1968 und teilweise mit F.K. .. ..\lkor·· im September 1968 
in der mittleren Xordsec eingesetzt. Sie gel>en auf Dauentationen Einblick in die 
Besonderheit des Chemismus in einem stagnierenden :\leer und in einem :\leer. das 
starker Gezeitenstromturbulcnz ausgesetzt ist. Ergebnis e aus dem Gotlandtief. die 
zugleich \"orbereitungen zum .. Baltischen Jahr 1969 70·· dienen. sind in den .. Kieler 
:\feeresfor chungen·' im Druck J. :\I. GrESKES, K. GRASSHOFt. :\1. EltRHARDT). 
Im :--ovembcr 1968 wurden mit den automatisierten :\Ießmethoden ,·ergleichende 
L"ntenuchungen über die Hydrographie der Förden chleswig-Holsteins begonnen 
Flensburger Förde. Schlei, Eckernfötder Bucht. Kieler Förde. Cnter-Trave . 
Ein weiteres Arbeitsthema richtete sich auf die Bestimmungen der ionalen Konzen­
trationen der Hauptkomponenten des Ostseewassers K. KRE�1u:-G : 40 \\"asserproben. 
die der Ostsee von der Bcltsee bis in den Bounischen und Finnischen :\leerbusen ent­
stammen, wurden auf folgende Stoffe unter.sucht: die Kationen :--atrium. Kalium. 
Kalzium sowie die .\nioncn trontium. :\lagnesium, sowie die . .\nionen ulfat. Fluorid. 
Bromid. die Alkalinität und den Cl-Gehalt. \"on den Katiooen des Ostseewassers zeigte 
nur das Kalzium eine statistisch abgesicherte Ab"cichung ,·on der ozeanischen 
Chlorid-Relation. Bei den untersuchten Anionen dagegen konnte in allen Fällen eine 
.\nomalie im O�tseewasser beobachtet werden. Die für die prak tische alzgeha)t:,be­
stimmung wichtigen Beziehungen Z\\ ischen Salzgehalt. Chloridgchalt und relati,·er 
elektrischer Leitfähigkeit wurden am Ostseewasser untersucht und die Abweichungen 
zu den Kot relationcn im Ozeanwasser bestimmt. Die Ergebnisse sind in den .. Kieler 
:\ lceresforschungen·· im Druck. 
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.\bb. 'i. Konzentration der :'.\ährstoffe in .\bhängigkeit von der Tiefe nach einer Aut0analyzer-Regi­
,rrienmg am 1-1. 9. 1968 in der :'.\ordsee. Position -;; =  5r,"21'X, ,. = 1°3'E. \\'assertiefc 85 m. 
\'. �larit ime Yleteorologie (F. DEFMIT) 
Es wurde der Einfluß rnn atmosphärischem Aerosol und Wolkentröpfchen auf die 
�Iehrfachstreuung der onnenstrahlung und der langwelligen Ausstrahlung untersucht 
�l. HEr:-.RICH). 
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Eine frühere Studie des hor:zontalen und \·ertikalen Transportes \·on turbulenter 
kinetischer Energie in der Atmosphäre wurde erweitert F. DEFA:--,. K. ARPE . Bemn­
dere Beachtung wurde dabei der Erfassung der Reibung gewidmet. um die Dissipation 
der kinetischen Energie an der :\IeeresoberAäehe zu bestimmen. Durch den Cbergang 
von der zeitaufwendigen Handanalyse des Temperatur- und Druckfeldes auf maschine!le 
.\nalysenvcrfahren unter Yerwendung von KugelAächenfunktionen wurde die Cnter­
suchung des Energiehaushaltes über mehrere Wochen möglich. 
Das Studium der Zusammenhänge 2\,;schen Seegang und \\"incl wurde mit einem 
neuartigen :\1eßsystem begonnen H. H1:s-zPETER, E. CLA{;SS) . Der Träger für die ).[eß­
fühler besteht in einer ca. 40 m langen Boje mit 2 Fluuanks und einem Preßlufttank 
(s. Abb. 9). Erste :\Ießreihen wurden gewonnen und die zahlreichen :\leßdaten ca. 1 • ).1ill.) z. Zt. bearbeitet. Das Ziel der Cncersuchung ist ein Beitrag zur Klärung 
d�r Frage ob und in welchem Spektral bei eich Energie aus dem \\'indfeld in den 
Seegang überführt wird und welche \'\'echselbeziehungen bestehen. Das neue ).leß­
system \,ird auf der ,.Atlantischen Expedition 1969 GARP) .. von F. . . .  Planet"' im 
nordatlantischen Passatgebiet eingesetzt. 
1 
� 
.\bb. 9. :\frßsystem für die Cntersuchung der Zusammenhänge zwischen 
Die Aufbereitung des aerologischen :\Iacerials Yon der Indischen Ozean E.'<pedition 
mit F. S . .. ).[eteor•· 1964165 wu1de abgeschlossen und zum Druck in die .. ).leteor . . -
Forschungsergebnisse. erie B gegeben (F. DEF.\.."W, H. FECHI\ER. H. D. BEHR). Spezial­
untersuchungen anhand dieses 1' 1aterials zum \Värmehaushalt des westlichen Arabischen 
:\-leeres und der Tropischen \\'est,, inde im :\°i\·eau der Tropopause der äquatornahen 
Gebiete sind im Gange. 
Die "Cntersuchung des energetischen Yerhaltcns der Atmosphäre am Beispiel der sog. 
Hamburger Sturmfiuczyklone mm 14. bis 1 7. Februar 1962 wurde fast zum Ab3chluß 
gebracht. Das bell ifft die maschinelle Berechnung des Windfeldes unter Berücksichtigung 
der Reibung am Boden und in der freien Atmosphäre (F. DEFA."•· H. FECll:S-ER. P. 
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PETH. \\'. :\lEYER). die Bestimmung des Feldes der \"ertikalgesch\\;ndigkeit (\V. MEYER) 
und die Berechnung des Haushaltes der potentiellen und kinetischen Energie (H. FEcII­
XER. P. SPETH . 
Eine weitere umfangreiche Cntersuchung richtet sich auf die Be3timmung des Ene1·­
giehaushaltes der atmosphärischen Zirkulation auf der ::'\ordhalbkugel in :\Ionatsmitteln 
1951-1960 F. DEFAXT. K. ARPE. H. FECHXER, R. PELTE). Die Beteiligung stehender 
langer Wellenzüge an der Zirkulation wird dabei berücksichtigt. Als Grundlage dient 
das umfangreiche Datenmaterial aller Radiosondenaufstiege der ::'\ordhalbkugcl. das 
rnn der \\'":\10 (World :\Ieteorological Organization) zur \"erfügung gestellt wurde. 
Die Beteiligung Yon Mitgliedern der Abteilung (E. CLAUSS. l\L HEIXRJCH. W. FuxK) 
an der .. Atlantischen Expedition 1969 (GARP)·' mit F. S. ,.:VIeteor·' und F. S. ,.Planet"" 
machte eingehende \"orbereitungen zur :'\Ießtechnik meteorologischer Parameter not­
wendig. ,\;e \"erbeSl'erung des Strahlungsempfängers und des Systems zur l\Iessung der 
laminaren Grenzschicht über dem :\leere. 
\T :\1eer e sbotanik  F. GESSXER) 
. .\uf dem Gebiete der Physiologie der l\Ieeresalgen \\Urdcn Exosmose-l."nter3uchungen 
an Algen der :\"ord- und Ostsee durchgeführt. Während eines Arbeitsaufenthaltes an 
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auf Algen des :\Iittelmeeres ausgedehnt werden. insbesondere auf die Grünalge J"aloma 
ventricosa, deren Riesenzellen für derartige L" ntersuchungen ein besonders geeignete, 
Objekt darstellen. 
Die Frage der Ionen-Abscheidung und ihre physiologische Bedeutung wurden an 
Luft- und v\"asserblättern amphibischer Pflanzen geprüft. An :\Ieeresalgen konnte 
während des Aufenthaltes in Rovinj insbesondere die Cl-Abscheidungen untersucht 
werden. Diese L"ntersuchungen wurden an Algen der ::\"ord- und Ostsee fortgesetzt 
( Fucus resiculosu5, Fucus serralus. LamiTUiris sa((harina, Rlwdymenia palmala}. Grad und Inten­
sität der Cl-Abscheidung mariner Benthosalgen in destilliertem Wasser und das Ausmaß 
der Reversibilität dieses Prozesses können als Indikatoren für quantitative Aspekte des 
.. free space·· verwendet werden. An der Grünalge BrJ:opsis plumosa aus der Ostsee mirden 
die physiologischen Folgen der Chloroplastenverlagerung durch Zentrifugieren unter­
sucht. 
In den :\Ionaten :\Iärz und April konnte eine Forschungsreise nach \"enezuela durch­
geführt werden (F. GEss:--ER}. Die wissenschaftlichen L"ntersuchungen während dieser 
Reise beschäftigten sich mit der Phytoplanktonverteilung in der Lagune Cnare. einem 
großen Küstensee mit wechselndem Salzgehalt an der venezolanischen Küste. mit der 
limnologischen L"ntersuchung des Yalencia-Sees sowie mit der elektrischen Leitfähigkeit 
der Gewässer am oberen Orinoco (Guayana, Ostvenezuela). Ferner wurden Cmer­
suchungen angestellt über die Terrassen-Bildung der k alkinkrustierenden Rotalgen­
gattung Lithotlzami1ium. Schließlich konnten bereits früher begonnene C ntersuchungen 
über rhythmische \\'achstumsprozCTse bei ;\fangroven fortgesetzt werden. 
Auf dem Gebiete der marinen \"egetationskunde wurden im Jahre 1968 in der west­
lichen Ostsee (Kieler Bucht} Cntersuchungen über die Beziehungen zwischen benthi­
schen ,·egetationsstrukturen und dem Faktorenkomplex .. \\'asserbewegungen'· durch­
geführt. vor allem im Hinblick auf die \'On ·wasserbewegungen abhängige :\fobilität der 
bewuchstragenden Geröllsubstrate (H. ScmvENKE. \V. Sc11RA.�1). 
Im Rahmen des DFG-Schwerpunktprogrammes .. Abwassereinflüsse in Küstennähe„ 
wurde an Cntersuchungen über die Einwirkung häuslicher und indu:;t�ieller Abwässer 
auf marine Benthosalgen gearbeitet. Im \'ordergrund des Interesses steht hier zur Zeit 
die \\lirkung eines Sauerstoffdefizites sowie die von anorganischen und organischen 
Schadstoffe industrielle Abwässer auf Assimilation und Atmung der Benthosalgen 
H. SCHWENKE}. 
Im Rahmen der zellökologisehen Resistenzforschung an :\[eeresalgen wurden weitere 
Cntersuchungen über das Temperaturresistenz-Verhalten von Tiefen-Rotalgen H. 
ScHWEl\"KE) sowie über die Temperatw-resistenz \·on Litoral-Algen insbesondere Fucus 
vesiculosus und F. serratus) in Beziehung zum Sauerstoffgaswechsel dw-chgeführt. \\'. 
ScHRA.,m). In diesem Zusammenhang wurde eine verbesserte Apparatur zur elektro­
chemischen 02-Messung entwickelt sowie die Inbetriebnahme einer \·on der DFG zur 
,·erfügung gestellten CRAS-Anlage zur C02-Gaswechselmessung technisch \'orbereitet \V. SCHRA\IM}. 
,·11. ::\Iee reszoologie  (C. Sc11LIBPER} 
In kurzfristigen ,·ersuchen wurde die Druckresistenz. die ein maßgebender Faktor 
bei der Tiefenausbreitung der ::\Ieerestiere ist. bei zahlreichen bodenlebenden \\'irbel­
losen und Fischen der Xord- und Ostsee gemessen und analysiert ,·. ::\°AROSK.\ • •  .\. 
Po:--AT, C. Sc11LIEPER. H. THEEDE}. Es ergab sich u. a., daß besonders \"ertreter derje-
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nigen Tiergruppen in höherem .\Iaße druckresistent sind. die auch in der Tiefsee ver­
treten sind ,·gl. Abb. 11). Weiterhin wurden kontinuierliche toffwechsclmessungen in 
strömendem .\Ieerwasser unter Druck durchgeführt. Hierbei wurde erstmalig in der 
Geschichte der druckphysiologischen Forschung eine Apparatur benutzt, welche die 
langfüstige Haltung ,·on :\leerestieren unter hohem hydrostatischem Druck gestattet. 
Die gewonnenen Ergebnisse sind Ausgangspunkt für weitere Cntersuchungen über 
. .\ktivüät und Resistenz einzelner Zellenzyme bei hohen hydrostatischen Drücken. 
In marinen \'\'eichböden, z. B. in einzelnen .\Iulden der Ostsee, u·it t  bei Fehlen von 
auerstoff oft Schwefelwasserstoff auf. Dieser wirkt auf viele Tiere tödlich. Hieran an­
knüpfend wurden in Laboratoriumsexperimenten mit Bodenvertebraten aus ,·erschiede­
nen Biotopen der Xord- und Ostsee ,·ergleichende .\fessungen der Resistenz gegenüber 
02-.\Iangcl allein und gegenüber gleichzeitigem \'orhandensein von H2S durchgeführt 
H. TttEEDE. A. PoxAT. K. HIROKI. C. ScttLlEPER). Die erhaltenen Resistenzwerte 
zeigen Beziehungen zum Substrat. auf dem die Arten in der ::'\atur vorkommen. \'\'eitere 
\"ersuche mit isoliertem Gewebe las en erkennen, daß die bei ganzen Tieren auftretenden 
arcspczifischen Resistenzunterschiede schon im Stoffwechsel der Zelle begründet liegen. 
l" ntersuchungen zur Osmo- und Ionenregulation bei dem decapoden Kurzschwanz­
krebs Carci11us 11UU11as ergaben ein unterschiedliches Regulationsverhalten bei Repräsen­
tanten ,·on Populationen aus dem Brackwasser der Ostsee und wichen aus der Xordsee. 
Diese Erscheinung ,nirde eingehend analysiert (H. TttEEDE) . 
. .\us Arbeiten insbesondere von ScHOLA;.."DER und .\fita.rbeitern ist bekannt. daß das 
Cberleben mancher Teleostier in kalten Gewässern dadurch ermöglicht wird, daß sie 
durch Erhöhung der osmotischen Konzentration ihres Innenmediums ein Ausfrieren 
,·crhindern können. Diese bisher nur bei arktischen Fischen beobachtete Erscheinung 
wurde an zwei Arten weiter analysiert, die auch ins Brackwasser der Ostsee eindringen 
.\L R\ScHAK). Die eine Art. .'vf;·oxoceplzalus CoTTl:s) scorpius, erhöht ihre osmotische 
Konzentration in der Kälte in erster Linie durch Steigerung des Gehaltes an gelösten 
organischen Substanzen. Die nicht so weit nach ::'\orden vordringende Art. Taurulus 
Corn:s) bubalis, erhöht dagegen die osmotische Konzentration unter gleichen experi­
mentellen Bedingungen durch wahrscheinlich passive) Annäherung der Blut-Elektrolyt­
konzentration an die des Außenmediums. 
Die in den vergangenen Jahren über die Abkühlungs- und Gefrierresistenz an litoralen 
marinen Bodenvertebraten aus der �ord- und Ostsee durchgeführten Experimente 
konnten auf zahlreiche Arten der nordamerikanischen Atlantikküste ausgedehnt werden 
H. THEEDE) .  Die Ergebnisse dieser vergleichenden Cnte,-suchungen sind ein Beitrag 
zur experimentellen analytischen Biogeographie der .\lcerestiere. Die Abhängigkeit der 
Rcsistenzwerte von den verschiedenen biotischen und abiotischen Faktoren läßt auch 
wichtige Rückschlüsse auf die .\.frchanismen der Resistenzanpassung zu. 
Die Stoffwechselintensität mariner Bodentiere aw; verschiedenen B iotopen der Ostsee 
wurde unter Verwendung der polarographischen .\Iethode kontinuierlich registriert 
H. THEEDE. \-. KosCHXITZKI). Dabei würde ,·or allem der Einfluß der auerstoffspan­
nung. kombiniert mit anderen Außenfaktoren. getestet. 
Die elektronenmikroskopischen Cntersuchungen des Einflusses hydrostatischer Drücke 
auf die Zell- und Gewebestruktur mariner Wirbellosen wurden fortgesetzt (H. FLÜGEL). 
\\"eiterhin wurde der Effekt ,·erschiedener Fixantien und Konservierungsmittel auf die 
Strukturer·haltung mariner Planktonorganismen elektronenmikroskopisch untersucht. 
Z\\eck der Cntermchung war die Yerbesserung der Konservierung mariner Organismen 










Jaera albifrons 770 
Gammarus duebeni 630 
Diastylis rathkei 570 
Gammarus oceanicus 550 
ldotea baltica 500 
Carcinus maenas 31.0 
Crangon crangon 230 
Neomysis vulgaris 160 
Eupagurus bernhardus 120 
andere Evertebraten 
und Fische 
800 Mytilus edulis 
,780 Nereis diversicolor 
{
Asterias rubens 
750 Mya arenaria 
Littorina littorea 
730 Cyprina islandica 
520 Arenicola marina 
370 Zoarces viviparus 
350 Ciona intestinalis 
150 Pleuronectes platessa 
130 Platichthys flesus 
. .\bb. 1 1 . Experimentell bestimmte Grenzen der Druckresistenz mariner wirbelloser Tiere ur:d Fisch,· 
aus dC'r Xord- und Ostsee. (.\ngeg<'ben ist der hydrostatische Druck. bei dem nach I Std. noch 511 , 
der Tiere überl<'bten. Temperatur: 10°C. 
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Im Rahmen einer Doktorarbeit wurde die Biologie und Histologie de.; marinen Tier­
stammes der Priapuliden unterwcht K. :\IoRITZ . Die physiologische und histologische 
Bearbeitung dieser Tiere ist in mehrfacher Hinsicht ,·on Interesse: 1. Die verwandt­
,;chaftlichen Beziehungen zu anderen Tier.;tämmen sind noch weitgehend ungeklärt, 
2. Die beiden nahe ,·erwandten Gattungen Halicr;,Plus und Priapulus zeigen in ihrem 
physiologischen ,·erhalten deutliche Cnterschiede und 3. sind sie in der Lage. die 02-
armen Gebiete der Ostsee zu besiedeln, wo sie die :'\ahrung \\irtschaftlich wichtiger 
Fischarten bilden . 
. -\nknüpfend an frühere in der Abteilung durchgeführten Cntersuchungen zur Xah­
rungsaufnahme mariner :\fuscheln wurde nun die Xahrungsaufnahme und ,·erdauung 
bohrender :\luscheln z. B. Teredo .. Lyrodus untenucht (B. SA11u1Axx). Dabei sind 
beson<lt::P.i <lit:: anatomischen Cnterschiede zwischen den freischwimmenden Larven zum 
holzfressenden :\dultus ,·on Interesse. Ferner werden strukturelle Differenzierungen im 
Yedaufe des Reifezyklus an den Ovarien der Knochenfische bearbeitet (I. ,·oR�1FELDE). 
Insbesondere wird der Einfluß von Temperatur und Licht auf die Rückbildung bereits 
angelegter Eizellen. der zu einer , ·orübergehenden ünfruchtbarkeit des Fisches führen 
kann. untersucht. 
\'III. Fischereibiologie  (G. HE�tPEL} 
Im subtropischen Ostatlantik hatte F. S . .. :-.Ieteor"' auf den .. Kuppenfahrten 1967·' 
ein reiches :\laterial an Fischbrut und \Virbellosen in den obersten Wasserschichten 
gesammelt. Dieses :\laterial konnte 1968 durch zwei Doktoranden J. HARntA."\'X, H. 
\\.ETKERT auf einer weiteren Fahrt der .. :\1eteor'· in das Auftriebsgebiet vor der nord­
westafrikanischen Küste ergänzt werden. Die Bearbeitung der Fischbrut aus 483 Fängen 
�
J 
\bb. I .?. Hn-ingsbrnt Ei und Larw . \'ergrößerung: links oben: 30-fach, rechts oben: �o-fach. 
unten 18-fach 
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des Xeuston-Xetzes und aus ergänzenden ,·ertikalfängen wurde beendet (]. 1-IARTIL-\.'\X . 
Damit wurde erstmalig die dünne Oberflächenschicht, das Pleustal. des Atlantik als ein 
sehr spezieller Lebensraum für eine ganze Anzahl von Jungfischen beschrieben. Die 
Bearbeitung der \.Virbellosen dieses Lebensraumes ist noch im Gange. F.F.S . .. Walther 
Herwig„ sammelte bei der Atlantik-Überquerung ihrer Südamerika-Reise 1968 in 
regelmäßigen Abständen Xeuston. das jetzt auf die geographische \'erbreitung der 
Jungfische analysiert wird. 
Die Bearbeitung der im Indischen Ozean gefangenen Fischbrut konnte ,·on W. :\°ELLE'.\ 
während seines Aufenthaltes in den CSA zu einem gewissen Abschluß gebracht werden. 
;\lit Cnterstützung der DFG arbeitet ein Doktorand (R. VAK THIELEx) 1 0  :\Ionate in 
Ghana über die Ernährung tropischer Sardellen und ihrer Jugendstadien. 
Die Arbeiten in Xord- und Ostsee stehen teils im Zusammenhang mit den vom 
Internationalen Rat für :\-Iceresforschung (ICES) angeregten Fifchbrutuntersuchungen 
und teils im Rahmen des DFG-Schwerpunktprogrammes: .. Litoralforschung - marine 
Abwasserforschung'·. �lit .. Anton Dohm'· und ... \!kor" wurden je zwei Reisen in die 
;liordsee unternommen. Xeben regelmäßigen Ostseefahrten mit .. Alkor'· und .. Hermann 
Wattenberg·' diente auch eine Reise von .. Anton Dohrn„ in die Ostsee der :\Iaterial­
sammlung von Fischen vor allem für :\lagen- und Fruchtbarkeitsuntersuchungen . 
Bodenproben so,,ie Fischeiern und -larven aus Plankton und Xeuston. Eingespannt in 
das internationale Heringsprogramm des ICES wurde im September ein weites Seegebiet 
vor der schottischen Ostküste und den Orkncys aufgenommen. Xeben den reinen \"er­
breitungsstudien wurden zahlreiche \'ersuche zur Technik des quantitativen Plaokton­
fanges vom fahrenden Schiff aus durchgeführt (D. Scm,.,cK). Dabei wurde mit der 
Einführung des ,.nicht ummantelten Haies·' ein wesentlicher Fortschritt erzielt. 
In der Deutschen Bucht •Nmdc die \·ertikalverteilung der Schollen- und Kabeljaueicr 
studiert, u m  Auskunft über eine mögliche Schädigung der Eier durch treibendes Öl 
sowie dw-ch Wellenschlag und Licht zu erhalten. Zu diesem Fragenkomplex begannen 
verschiedene Serien von Laborversuchen \N. KüHXHOLD. T. POMMERANZ). Die räum­
lichen und technischen Gegebenheiten im Institut reichen allerdings ffü umfangreiche 
E,q>erimente auf diesem Gebiet nicht aill, so daß ein Teil dieser Arbeiten jetzt in aus­
wärtige Institute verlegt werden muß. 
Ferner wurden Cntersuchungen über Anpassungen im Salzhaushalt der sich emwik­
kelnden Fischeier weitergeführt (K. HoHEl\'DORF), weitere Arbeiten richteten sich auf 
die Eireifung bzw. Eigröße und Fruchtbarkeit bei Fischen J. EIILEBRACHT, G. PLTrLER 
und S. ScHOPKA) . 
Kiel hat sich als besonders günstiger Standort für experimentelle Cntersuchungen an 
Heringslaich erwiesen. Cber eine lange Zeit im Frühjahr und eine kurze Periode im 
Herbst sind laichrcifc Tiere zu beschaffen. So konnten in mehreren Serien die Atmung 
und Entwicklung der Heringseier bei vermindertem Sauerstoff-Angebot messend ver­
folgt werden (H. NAEVE). 
Cntersuchtlllgen über die Bedeutung unserer Küstengewässer als Kinderstube wich­
tiger �utzfische sind sowohl im nordfriesischen \Yattcnmeer als auch in verschiedenen 
Förden der Ostsee durchgeführt worden. Gewichtszuwachs und Xahrungsausnutzung 
bei Plattfüchen in deren natürlichem :\-Iilieu wurden bestimmt A. �lüLLER). Damit 
konnten unentbehrliche Cnterlagen für eine Beurteilung der Rentabilität ,·on Fisch­
zuchtvorhaben gewonnen werden und der Risiken. die für die Fischbestände der offenen 
Sec aus den \·erschmutzungen des Küstensaumes erwachsen können. In diesem Zu­
sammenhang standen auch �ahrungsuntersuchungen an Dorschen und K.licschen der 
Kieler Bucht (W. ARxTz). 
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Eine fischereibiologische und chemische Aufnahme der Cntertrave C. GROSCH) und 
angrenzender Teile der Lübecker Bucht und eine ähnliche Cntersuchung der gesamten 
Eider G. LixK} stehen ebenfalls im abwasserbiologischen Arbeitsprogramm der Ab­
teilung. 
IX. �Ia r i n e  P l a n k t o l o g i e  (J. KREv) 
Ein Gerät zur gezielten Probenahme - der sogen. Kranzwasserschöpfer - wurde 
fertiggestellt und erprobt B. ZEITZSCHEL. J. KREY). Er dient gleichermaßen zum Auf­
finden \·on e.xtremen Planktondichten wie auch der Entnahme von größeren v\"asser­
mengen aus den ausgewählten Tiefenpunkten. Dabei können aus einer Tiefe. je nach 
Besiedlungsdichte. 5-30 1 Wasser entnommen werden. Das Gerät ist mit Thermofühler, 
Extinktionsmesser. Tageslichtmesser. elektrischem Tiefenschreibe1· und - als Grund­
ausrüstung - mit 6 Wasserschöpfern zu je 5 1 ausgestattet. Es  hat sich sowohl bei 
ruhigem als bei rauhem ,Vetter bewährt und wird in steigendem �Iaße eingesetzt. 
l:mersuchungen zur biochemischen Charakterisierung des Entwicklungszustandes von 
Phytoplanktonpopulationen wurden durchgeführt K. DEVULDER. l\I. :\1AT ER:-;E}. l\fan 
kann mit Hilfe der ::\"ukleinsäuren und des Gesamteiweißes phasencharakteristische 
Quotienten ermitteln. Auch zeigte sich, daß das Phytoplankton über die Analyse seines 
Eiweißgehaltes exakter zu bestimmen ist als über den relativ sehr umweltabhängigen 
Chlorophyllgehalt. Zur Zeit befinden sich :Methoden zur fluoreszenzmikroskopischen 
Cnterscheidung von lebendem Plankton sowie die quantitative Analyse der Amino­
säuren im Plankton in aussichtsreicher Bearbeitung (J. DERE:\"13..\CH. A. SPEER}. Auch 
wird an einer l\Iethode der optimalen Filtration gearbeitet (\'. S�1ET..\CEK}. 
Die quantitative Erfassung der Menge von neugebildeter organischer Substanz. und 
zwar sowohl in ihren regionalen als in ihren jahreszeitlichen Entwicklungsgängen stellt 
ein Endziel dar. Ihm dient u. a. die Aufarbeitung von .. �1eteor··-�Iaterial (R. BOJE. 
]. LE:-;z) aus dem Indischen Ozean, die Zusammenstellung von L'ntersuchungen zahl­
reicher ausländischer Kollegen ß. BABE:\'ERD. J. KREv). die in einem \"Oll der LSESCO 
veranlaßten Atlas des Indischen Ozeans ihren 1iederschlag finden sowie L" ntersuchungen in Ost- und Nordsee (R. BOJE, J. KREY. ,·. SAJUIA}. 
In der westlichen Ostsee wurde der langfristige Zusammenhang zwischen den \'or­
gängen der L"rproduktion und dem sich daraus entwickelnden Bestand an � 1ikrobio­
masse verfolgt. Das Schwergewicht dieser Arbeiten lag in simultanen Bestimmungen der 
CH-Bindung durch das Phytoplankton, des Licht- und ;11ährsalzangcbotes. der Chloro­
phyllkonzentration und der Art und Anzahl der 10 wichtigsten Phytoplankter. Diese 
Cntersuchungen wurden in Abständen von 3--4 ,vochen in der westlichen Ostsee mit 
F.K . .  ,Alkor" und ,.Hermann Wattenberg" durchgeführt. Eine erste Zusammenfassung 
zehnjähriger Beobachtungen über die aus der Crproduktion resultierende lebende Sub­
stanz wird in der Abblildung 13 wiedergegeben, um zu zeigen, daß bei gleichartiger 
Probennahme sich in den Jahresmittelwerten große, signifikante Cnterschiede ergeben. 
Diese sind letzten Endes auf meteorologische Ereignisse zurückzuführen. 
Im Rahmen der Untersuchungen der Fruchtbarkeit de5 Weltmeeres erfolgte die 
Teilnahme an einer E..xpedition in die W'eddell-See auf dem argentinischen Eisbrecher 
.. General San �fartin·' im Januar/Februar 1968 (J. LE:-;z). Die quantitativen produk­
tionsbiologischen üntersuchungen werden durch Studien der ::\"ahrung von Euphausia­























1958 Jahre 60 62 64 66 
.\bb. 13. Jahresmillelwerte (1958-196i) der lebenden Substanz m µg/1 für die \\'assersäule ,·on 
0 - 26 m in der Kieler Bucht. 
enge ökologische Bindungen zwischen Art und ::\"ahrung R. \\'E1m1A.'>1">). In diese 
Richtung führt auch eine l.:ntersuchung. in der die Relation zwischen herbiYor. omni,·or 
und räuberi;:ch lebenden Zooplanktern der westlichen Ostsee festgestellt wird :\1. lliL­
LEBRAXDT). 
Die Tintinnoiden, die auf der .,:\Ieteor"-Expedition im Indischen Ozean gefa ngen 
wurden, wurden einer eingehenden f a unistischen. plankton-geographischen und ökolo­
gischen Analyse unterzogen (B. ZEITZSCilEL}. 
Der Seegang als ökologischer Faktor für das Plankton hat bisher wenig Beachtung 
gefunden. Dieser Fragenkomplex wurde an lebendem und fi."Xiertem Ost- und ::\"ordsee­
plankton aufgegriffen. Die bisherigen Ergebnisse weisen darauf hin. daß sowohl starke 
Schädigungen durch mechanische \'erletzungen als auch eine entscheidende Förderung 
des Wachstums erfolgen kann (H. ScHöxE}. 
Es wurde begonnen. den Einfluß \'On Abwa5ser auf Art und �Icnge der Diatomeen­
besiedlung des freien \\'assers und des Bodens zu untersuchen, und 7war am Beispiel 
der Kieler Abwässer in der Kieler Bucht (C. HoRSTMA.VN). 
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X. :\lar ine  :\l i k r o b i o l o g i e  G. RHEIXHELMER} 
Eingehende ökologische und taxonomische C ntenuchungen erfolgten an stern­
bildenden Bakterien aus der we3tlichen Ostsee. Es ,, uden zahlreiche neue Arten be­
schrieben und der Gattung Agrobacter:urn (Rhi::.obiaceae) zugeordnet R. AHRExs). 
Diese Bakterien scheinen den Schwerpunkt ihrer \"erbreitung im Bereich der Kieler 
Bucht zu haben. Es handelt sich dabei um halophile Brackwasserbakterien. deren Salz­
optima sich z,,ischen IO und 20° 00 bewegen. 
Taxonomische -Cntersuchungen erfolgten an chitinabbauenden Bakterien aus Ost­
und Xordsee. Es handelt sich dabei \'Orwiegend um Pseudomonaden. die z. T. sehr 
rasch Chitin zersetzen können. Daher kommt es zu keiner Anre:cherung dieses Stoffes 
im marinen Bereich (G. RHEL'iHEJMER, S. SoDIIXT.\POER.\.). 
t Studien über die Salzansprüche von Ostseebakterien ergaben. daß in der westlichen 
Ostsee Yon,iegend halophile Meeres- und Brackwasserbaktcrien leben. während in der 
östlichen Ostsee offenbar salz tolerante Süßwasserbakterien überwiegen G. R aE1i-.­
HEIMER} . 
\\'eiter erfolgten "Cntersuchungen über den Einfluß der Abwasserbelastung auf die 
Bakterien- und Pilzflora in der Kieler Bucht ur,d ihren Förden. Bei regelm:ißigen Profil­
fahrten - insbesondere in die Schlei und die Flensburger Förde - wurden Gcsamt­
keimzahle;:i auf verschiedenen Xähr'.:l5:!en. Coli- und Hefezahlen. sowie de1· biologische 
.-\bb. H. Ein häufiger .-\lgenpilz aus der Ostsee Thraustochytrium ki11nei . der sich in der .\b1eilung -
'.\larine Mikrobiologie in Kultur befindet. 
(\"ergrößerung ca. 1 500 mal. Aufnahme : Dr. Scu:<EIDER 
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auerstoffbedarf und verschiedene chemische Daten bestimmt. Es zeigte sich. daß die 
Keimzahlen in der Schlei stets 1 bis 2 Zehnerpotenzen über denen der anderen Förden 
liegen (G. RHEI:-HEnJER. J. Clll\"EIDER). 
Der Anteil von Coliformen und anderen Abwasserbakterien ist im Hinblick auf die 
starke Infektion verhältnimiäßig gering. Es wurde daher mit lintersuchungen über die 
Einwirkung von Ostseewasser auf Reinkulturen von �likroorganismen nicht mariner 
Herkunft - insbesondere Colibakterien und Hefen begonnen. In diesem Zusammen­
hang werden auch methodische Arbeiten durchgeführt. mit dem Ziel. die Bestimmung 
der Coliformen- und der Hefezahlen bei mikrobiologischen Meeresuntersuchungen zu 
verbessern F. SADJEDI. H. HOPPE). In der Kieler Förde erfolgten außerdem Beob­
achtungen über die chwefelwasserstoffbildung in \'\'asser und Sediment. sowie über 
die bakterielle 0:-..')'dation von chwefelverbindungen K. BA:-.sEmR). 
Weitere Arbeiten befassen sich mit der Einwirkung von Giftstoffen, die mit Abfällen 
und Abwässern in die Sec gelangen. auf Roh- und Reinkulturen ,·on verschiedenen 
Bakterien und Pilzen. Es soll vor allem festgestellt werden. bei welchen Konzentrationen 
unter ,·erschiedenen Bedingungen eine Hemmung der Aktivität der �likroorganismen 
und damit eine Beeinträchtigung de1 natürlichen Selbstreinigung eintritt. Hinzu kommen 
Beobachtungen über den mikrobiellen Abbau verschiedener Schmutzstoffe (R. ,\JtRE::s-s, 
J. Scm,EIDER. G. RHEI:-.HEnrER). I m  Zusammenhang mit diesen Arbeiten erfolgten im 
Bereich der Kieler Bucht Cntersuchungen über Art und Herkunft der \-erunreinigungen 
und deren Folgen. Die Hauptquellen der \'erschmutzung sind städtische Abwässer 
und Abfälle der Schiffahrt. Beeinträchtigt werden dadurch vor allem die Badestrände 
und die Fi,cherei. :\"eben Ölverschmutzungen ist der ständig zunehmende Antrieb von 
Plastikmaterial. Glas und Blechdosen in allen Küstengebieten besonders nachteilig 
(G. Rm:r:-.1-1EnJER). 
Bei den mykologischen Arbeiten stehen ökologische und taxonomische Untersuchungen 
an Algenpilzen (Phycom.yceles) und Hefen im \'ordergrund. Es zeigte sich, daß die 
Phycomycetenflora der Ostsee sich deutlich von derjenigen der Xordsee unterscheidet. 
Ylit Hilfe der Ködermethode wurden zahlreiche Pilzstämme aus Wasser und Sediment 
isoliert und in Kultur genommen. Die Pilze wurden bestimmt und auf ihre Salzansprüche 
hin geprüft. Physiologische lintersuchungen sind angelaufen (J. ScHXEIDER). Bei den 
aus der westlichen O·tsee isolierten Hefen handelt es sich um salztolerante Formen. 
die großenteils vom Lande, vor allem aus Abwässern. stammen (H. HOPPE). Daher ist 
die Hefezahl ein gutes Indiz für die Abwasserbelastung. 
Die im ,· ergangenen Jahr begonnene Kulturensammlung von 1likroorganisroen aus 
der Ostsee ,, urde weiter ausgebaut. Sie umfaßt jetzt 250 Bakterien- und 60 Pilzstämme. 
Die Bakterien wurden - soweit möglich - lyophilisiert. An der \·erbesserung des 
\'crfahrens wird gearbeitet (R. AHRE:-.s). Die Pilze werden auf Agarmedien gehalten. 
Es e,folgten auch Gefrier- und Eintrocknungs,·ersuche (J. CHNElDER). In die Sammlung 
sollen alle aus der Ostsee und ihren Grenzgebieten isolierten Bakterien- und Pilzarten 
aufgenommen werden. 
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9. Einsatz der Forschungskutter „Alkor" und „Hermann Wattenberg" 
und der Forschungsbarkasse „Sagitta" 
F.K. .. Alkor" (Kpt. H. ÜHL) legte im Jahr 1 968 auf 109 Fahrten ca. 17500 sm 
zurück. Das Schiff war während dieser Zeit an 215 Tagen in See mit insgesamt 1464 Ein­
geschifften. Es arbeitete auf 1133 Stationen von 5-1200 m \\'assertiefe. Die Ünter­
suchungsgebiete lagen in der :\'ord- und Ostsee. Hierbei wurden auf längeren Reisen 
nachstehend aufgeführte ausländische Häfen angelaufen: 
Dänemark: Sonderburg 22./23. IV .. Hammershavn 15. 16. \" .. Aarhus 23.-25. \"Tl. 
Finnland: Turku 5. 6. \"III. 
:\'orwegen : Bergen 4. I\". 16. \"II. Sognefjord 6. I\". Arendal 10. X. 
Polen: Gdynia 6.-8. \". 
chottland: Leith 17. IX., Aberdeen 23./24. IX. 
Schweden: Lysekil 11. 12. X. 
An Bord arbeiteten �i!itglieder der 10 Abteilungen des Instituts für � Ieereskunde. 
außerdem von drei Kieler "Cniversitätsinstituten (Geologie. Zoologie und Institut für 
Angewandte Physik) sowie das Institut für Meeresforschung Bremerhaven und die 
Bundesanstalt für Bodenforschung, Hannover. 
F.K. , ,Hermann W a t tenberg" (Kpt. H. Srcr-IAu) legte imJahr 1 968 auf 139 Fahrten 
9560 sm zurück. Das Schiff war auf diesen Fahrten an 188 Tagen in See. wobei insgesamt 
757 Eingeschiffte teilnahmen. Es wurde auf 917 Stationen von 3-60 m "'assertiefe 
gearbeitet. Die "Cntersuchungsgebiete lagen in der westlichen Ostsee. Als einziger aus­
ländischer Hafen \\urde am 5. Juni 1968 Hammershavn (Dänemark) angelaufen. An 
Bord arbeiteten Angehörige von 10 Abteilungen des Instituts für l\leereskunde, außerdem 
von zwei Kieler üniversitätsinstituten (Geologie und Zoologie) sowie �Iitglieder der 
Bundesamtalt für Bodenforschung. Hannover. 
F.B. ,, Sagit ta ·· (H. :'.\!Ar-.'THE) legte im Jahr 1968 auf 108 Fahrten ca. 3500 sm 
zurück, wobei imgesamt 212 Eingeschiffte teilnahmen. Untersuchungsgebiete waren 
Kieler Förde. Eckemförder Bucht, "'.\:'ord-Ostsee-Kanal, Eider und Trave. An Bord 
arbeiteten �Iitglieder \"On 9 Abteilungen des Instituts für Meereskunde. außerdem 
:'.\Iitglieder von Z\\ei Kieler L"niversitätsinstituten (Geologie und Zoologie). 
10. Veröffentlichungsreihe „Kieler Meeresforschungen" 
Im Jahre 1968 erschien der 24. Band der „Kieler l\Ieeresforschungen" in Form von 
2 Heften. Dieser Band enthält 15 wissenschaftliche Beiträge. davon 13 von Mitgliedern 
des Instituts für l\Ieereskunde. Die vollständigen Zitate der Beiträge sind im folgenden 
Abschnitt 11 unter C. Aufsätze zu finden. 
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1 1. Veröffentlichungen von Mitgliedern des Instituts 
.\. Bücher 
DIETRICH. G. u.  J.  C LRICH: Atlas zur Ozeanographie. \leye1·s Großer Physikalischer 
\\'cltatlas. Bd. 7, 75 S .. 1 9  Tafeln, 114 .\bb .. \1annheim 1 968 
DIETRICH. G .. A. H. \lEYL u. F. SCHOTT: Denkschrift II. DeuL•che \leeresforschung 
1962-73, Fortschr:ue. \'orhaben un:i Aufgaben. Im Auftrage der Deutschen 
Forschungsgeme;nschaft. 78 S .. Wiesbaden 1 968 
CHLIEPER. C. Herausg.): \lcthoden der meeresbiologischen Forschung. 322 S .. Jena 
1968 
B . .. ::\-1 e teor  .. - Forsch u n g s e r g e  b n  i s se  
KRAt;SE. G.: Struktur und \'erteilung des \,\'assers aus dem Roten \leer im Xordwesten 
des Indischen Ozeans . .. \[eteor'·-Forschungsergebnisse. Reihe A. Xr. 4. 77-100. 
Berlin-Stuttgart 1968 
SIEDLER, G.: Schichtungs- und Bewegun'.5sverhältn
.
sse am Südawgang des Roten 
\1eeres . .. \Ieteor .. -Forsehungsergebnisse. Reihe A . .Xr. 4. 1-76. Berlin-Stuttgart 
1968 
0LR1c11. J.: Die Echolotungen des Forschungssch
.
ffes .. \Ieteor„ im Arabischen :\leer 
während der Internationalen Indischen Ozean Expedition . .. \leteor·' -For,chun�­
Ergebnisse. Reihe C . .Xr. 1. 1-13. 18 Tafeln. Ber:in-Stuttgart 1958 
C. Aufsätze  
AHREXS. R.: Taxonomische C nter,uchungen an stembildenden Agrobacterium-Arten 
aus der westlichen Ostsee. Kieler :\1eeresforsch .. 24. 147-152. 1 9G8 
AHRExs. R .. G. :\loLL. und G. R1tEL'\'HEmER: Die Rolle der Fimbrien bei der eigen­
artigen Sternbildung von Agrobaclerium luteum. Arch. :\likrobiol. 63. 321- 330. 1968 
DIETRICH, G.: Herausforderung des \,feeres. Der \'Iathernat. und Xatun,;ss. Cater­
richt. 21. 227-236. 1968 
DIETRICH, G. und J. :\[. G1ESKEs: Tue oceanic polar front in the waters off the east 
coast of Greenland in August 1966. Ann. Biologiques. 23. 20-22. 1 968 
Di:1:-.c, W. und K. HoHEXDORF: Lohn der For,chung. Folge III: Ozeanographie. 
Wirtschaft und Wissenschaft. 16. H. 1 ,  30- 34. 1968 
Dü1xc. \\' .. K. Ho11E:s.DORF und F. SCHOTT: Lohn der Forschung. Folge III: Ozeano­
graphie. Teil 2. \\'irtschaft und Wissenschaft. 16. H. 2. 28-32. 1 968 
EHRICKE. K.: Some results of hydrographic investigations with R.\· . .. Anton Dohrn'' 
in Oetober ::'\ovember 1 967 around Iccland. Ann. Biologique. 24. 20- 22. 1968 
GESSXER. F.: Zur ökologischen Problematik der Cberschwemmungswälder des Amazonas. 
Intern. Revue d. gcs. Hydrobiol. 53. 525-547, 1968 
GESSXER. F.: EI Plancton de! Lago de \'alcncia. EI Lago. 2. 98- 99, 1 968 
GESSXER. F.: Die Zellwand mariner Phanerogamen. Intern. Journ. on Life in Oceans 
and Coastal \\'aters. 1. 1 91- 200, 1968 
GESSNER. F.: Proceedings of the Fifth International Seaweed Symposium 1965. Deutsche 
Literaturzeitung. 89. 839-842. 1968 
GESSXER. F.: Ökologisch-physiologische Cntenuchungsmethoden (Pflanzen). In C. 
Sc11L1EPER. l\lethoden der meeresbiologischen Forschung. 271-288. Jena 1968 
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GESS:scR. F. und L. H.urnER : E.xosmosis and .. free space'· in manne benthic algae. 
�[arine biology. 2. 88-91. 1968 
GIESKES. J. \L: Some hydrographical observations on salt brine pollution in Kiel fjord. 
Helgol. wiss. \Ieeresuntersuchungen. 17. 4 13-421. 1968 
GIESKES. J. '.\l.: Some im·estigations into sensitivity of the membrane salinometer for 
various ions. Kieler \Ieeresforsch .. 24. 18-26. 1968 
GR--\SSHOFF. K.: Cber eine empfindliche und direkte '.\Iethode zur automatischen und 
manuellen Bestimmung von Ammoniak in �Ieerwasser. Z. anal. Chem. 234. 13- 22. 
1 968 
GR-.\SSHOFF, K.: Chemische �Iethoden. In C. ScHLJEPER: \Iethoden der meeresbiolo­
gischen Forschung. 13-31.Jena 1968. 
Gt;::-.KEL, " .. und G. RHEH,"1iEDIBR: Bestandsaufnahme. Bakterien. J n C. ScHLJEPER: 
\Iethoden der meeresbiologischen Forschung. 142-157.Jena 1968 
HDtPEL. G.: Biologische Arbeiten auf den Atlantischen Kuppenfahrten 1967 von F.S. 
,.\Icteor'·. Xaturwissenschaftliche Rundschau. 21. 108. 1968 
HElli'EL. G. :  Fischzucht im Meer. Umschau, 650-656, 1968 
HE�IPEL. G.: A ntarctic. FAO Indicati,·e \Vorld Plan für Agricultural De,·elopment. 
FAO Fis. Circul. !09. 3, 1968 
H1xzPETER. H.: Tagesperiodi�che Änderungen de„ oberflächennahen Temperaturfeldes 
über dem \1eer als Folge von StrahlungsquellM1 und -senken. Kieler i\1eeresforsch., 
24. 1-13. 1968 
HrRSCH, P. und G. RHE.JNHEßJER: Budding Bacteria in Aquatic Habitats: Occurence. 
Enrichment and Isolation. Arch. '.\1ikrobiol. 62. 289- 306. 1958 
HoHEXDORF. K. : Zur Sehwebfähigkeit pelagischer Fischeier in der Ostsee. Ber. Dt. 
\\'iss. Komm. I\leeresforsch .. 19. 181-193. 1968 
KR__,.1.;ss, \V. : Ozeanographie. In: .,\'om Erdkern bis zur Magnetosphäre". (Herausg. 
H. \Iurawski). 221- 236. Frankfurt 1968 
KREY, J. und B. ZEITSCHEL: Der Kranzwasserschöpfer, ein neuentwickeltes Ger.ät zur 
gezielten Probennahme. Kieler :Meeresforsch .. 24. 38-40. 1968 
Kü11L. H. und G. RHEIXHEJMER: \'eränderungen der Bakterien. des Planktons und 
einiger chemischer Faktoren während einer Tide in der Elbmündung bei Cuxhaven. 
Kieler \1eeresforsch.. 24. 27- 37. 1968 
LE:-.z. J. :  Bestandsaufnahme des Planktons. In: C. ScnLIEPER: l\Iethoden der meeres­
biologischen Forschung. 48-62, Jena 1968 
LExz, J.: Produktionsbiologische Cntersuchungsmethoden. In C. Sc11LJEPER: Methoden 
der meeresbiologischen Forschung. 256---270, Jena 1968 
LE:-.z, J.: Die Teilchengrößenanalyse und Mengenbestimmung des Detritus in Seewasser­
proben. Kieler Meeresforsch .. 24, 85-94. 1968 
LExz. J. und B. ZEITSCHEL: Zur Bestimmung des Ex.tinktionskoeffizienten für Ch.lorophyll 
a in '.\Iethanol. Kieler \leeresforsch. 24, 41- 50. 1968 
\lErxcKE, J.: Strömungsmessungen im Bereich der Großen Meteor-Bank. L"mschau, 
756---757, 1968 
'.\lüLLER, A.: Die Xahrung junger Plattfische in '.\;ord- und Ostsee. Kieler Meeresforsch., 
24, 124-143, 1968 
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XAEVE. H.: Die Endigung afferenter Fasern der Seitenliniennerven im .\fittelhirn des 
Dor,ches Gadus morhua . .\Iarine Biology. 1. 257- 262. 1968 
XAEVE. H.: Beiträge zur Frage des Sehfeldes und der Refraktions,·erhältnisse bei Fisch­
augen. Kieler .\Ieeresforsch .. 24. 51- 5-l, 1968 
XAEVE. H.: Xarkose und Tötungsverfahren bei experimentellen Operationen an Fischen. 
Kieler .\1ee1esforsch . .  24. 144-146, 1968 
:\°ELLE:\", W.: Der Fischbestand und die Fischereiwirtschaft in der Schlei. Biologie, 
Wachstum. :\iahrung und Fangerträge der häufigsten Fischarten. Sehr. d. Xaturwiss. 
\"er. Schlesw.-Holst.. 38, 5-50, 1968 
REt:S'.\JAl\-X. G.: Eine gaschromatographische :Methode zur automatischen Bestimmung 
der im .\leerwasser gelösten Gase. Kieler .\Iceresforsch .. 24. 14-17,  1968 
RHEI:-.HEI'.\rER, G.: Ergebnisse und Probleme einer mikrobiologischen Aestuarunter­
suchung . .\litt. Soc. Int. Limnol.. 14. 155-163. 1968 
RHEIXHEIMER. G. : Beobachtungen über den Einfluß von Salzgehaltschwankungen auf 
die Bakterienflora der westlichen Ostsee. Sarsia. 34. 253- 262. 1968 
RttEIXHEIMER. G.: Die Bedeutung des Elbe-Aestuar, für die Abwasserbelastung der 
südlichen Xordsee in bakteriologischer Sicht. Helgol. wiss. .\Ieeresumers.. 17. 
445--454, 1968 
RnEIXHEIMER. G. und \\'. GUNKEL: Hälterung und Laboratoriumszuchten, Bakterien. 
In C. ScHLJEPER: .\1ethoden der meeresbiologischen Forschung, 243-255,Jena 1968 
ScHLJEPER, C.: High pressure effects on marine invertebrates and fishes . .\Iarine Biology. 
2. 5-12, 1968 
ScHLIEPER. C.: Ökologisch-physiologische 1.;ntersuchungsmethoden (Tiere). In C. 
Sc11LJEPER: .\lethoden der meeresbiologischen Forschung, 290-303, Jena 1968 
ScHLJEPER. C.: Cmweltphysiologie der marinen Lebewesen. In: II. Marinemedizinisches 
Symposium in Kiel 4. 5. Mai 1968, 193- 203. 1968 
Scll:\"EIDER, J . :  Über niedere Phycomyceten der westlichen Ostsee. \'eröffentl. Inst. 
.\Ieeresforsch. Bremerhaven, S.-Bd. 3, 93-104, 1968 
ScttoTI. F.: Lohrt der Forschung, Folge III: Ozeanographie, Teil 3. Wirtschaft und 
Wissenschaft. 16. H. 3, 30-32, 1968 
ScHRA'.\IM, \\'.: Ökologisch-physiologische 1.;menuchungen zur Austrocknungs- und 
Temperaturresistenz an Fucus vesiculosus L. in der westlichen Ostsee. Intern. Rente 
d. ges. Hydrobiol.. 53. 469-510, 1968 
ScHWE:\"KE. H.: 11eeresbotanische Cntersuchungen in der westlichen Ostsee als Beitrag 
einer marinen Vegetationskunde. Intern. Revue d. ges. Hydrobiol.. 53, 1968 
Scm,'E:\"KE. H.: Bestandsaufnahme Benthosvegetation. In C. ScHLIEPER: .\Iethoden der 
meeresbiologischen Forschung, 83-96, Jena 1968 
ScnwE:--KE. H.: Cnterwasserbeobachtungen und -fotographie. In C. ScHLJEPER: .\Ie­
thoden der meeresbiologischen Forschung, 158-170, Jena 1968 
ScHWE:\"KE. H.: Cber die Bedeutung der \Vasserbewegungen für die Benthosvegetation 
in der westlichen Ostsee (Kieler Bucht). Sarsia, 34, 189- 198. 1968 
SIEDLER. G.: Physikalische :vlethoden. In C. ScnuEPER: .\Iethoden der meeresbiologi­
schen Forschung. 32--47. Jena 1968 
SIEDLER, G.: In situ measurements and automatie recordings of conductivity, temperature 
and pressure. Electronic Engineering in Oceanography, I.E.R.E., 251-255, 1968 
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SIEDLER, G. : Die Häufigkeitsverteilung \"On Wasserarten im Ausstrombereich von 
::\feerestraßen. Kieler ::\-Ieeresforsch .. 24, 59---65, 1968 
STRGCK, B. : Anwendung von ültraschall zur Strömungsmessung im ::\,leer. Zeitschr. f. 
Geophysik. 34, 415-419, 1968 
THEEDE. H.:  Einige neue Aspekte bei der Osmoregulation von Carci11us maenas, Niarine 
Biology, 2, 1968 
CLRICH, J.:  Die größten Tiefen der Ozeane und ihrer Xebenmeere. Geogr. Taschenb. 
1966---69, 45-48, Wiesbaden 1968 
D. Di s ser ta t ionen  
DE\"lJLDER, K. : Produktionsbiologische "C ntersuchungen an Xetzplankton im Jahresgang 
unter besonderer Berücksichtigung von Xukleinsäuren. Eiweiß und Chlorophyll. 
Diss., Kiel 1968 
DoR.'-HEIM, H.:  Beiträge zur Biologie der Garnele Cra11go11 cra11go11 (L.) in der Kieler 
Bucht. Diss., Kiel 1968 
HAGEXA, \V.: Der Hemmelsdorfer See. Fischereibiologische "Cntersuchung eines Strand­
sees an der deu!Schen Os!Seeküste. Diss., Kiel 1968 
::\faTrERi-.E, M.: Kulturversuche zur Primärproduktion mariner Planktonorganismen. 
Ein Vergleich zwischen der mit der Sauerstoffelektrode gemessenen Primärproduk­
tion und den Syntheseraten organischer Zellkomponenten des Bestandes. Diss., 
Kiel 1968 
X..\ROSKA, Y.: Vergleichende Untersuchungen über den Einfluß des hydrostatischen 
Druckes auf Überlebensfähigkeit und Stoffwechselintensität mariner Evertebraten 
und Teleostier. Kieler Meeresforsch .. 24, 95- 123, 1968 
RAscttAK, ::\1. :  "Cntersuchungen über Osmo- und Elektrolytregulation bei Knochen­
fischen aus der Üs!See. Diss., Kiel 1968 
12. Vorträge im Ausland 
DIETRICH, Prof. Dr. G. : 
26. 3. 1968 in Bergen :\"orwegen 
6. 6. 1968 in Tokio/Japan 
13. 6. 1968 in Honolulu/Hawaii 
28. 6. 1968 in Halifax/Canada 
Contributions to the physical oceanography ofthe Arabian Sea with R.V. ,,Meteor'·. 
26. 9.  1968 in Kopenhagen/Dänemark ( ·ordisches Kollegium) 
::\littelmeer - "Cnverwirklichte Forschungspläne 
EHRHARDT, Dr. ::\II.: 
6.-8. 6. 1968 in Zoppot/Polen (Baltische Ozeanographen) 
Tue conductometric determination of dissolved and particulate organic carbon and 
the deterrnination of particulate organic carbon and nitrogen by means of the 
gaschromatography. 
GESS:--ER, Prof. Dr. F.: 
13. 9. 1968 in Santiago de Compostela/Spanien 
La importancia de Yalonia rentricosa para Ja fysiologia celular. 
::\-Iärz 1968 in Chapel Hili, North Carolina/USA ("Cniversity of Chapel Hili) 
Amazonian Ecology. 
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April 1968 in Caracas/V enezuela 
Ecologia de algas marinas. 
April 1968 in CaracasfVenezuela 
Fitogeografia del mar. 
April 1968 in \ · alencia/Venezuela 
La importancia de Ja hydrobiologia para la theoria y la practica. 
April 1968 in Maracay/Venezuela 
Ecologia de las algas marinas y de las plantas terrestres. 
April 1968 in Cumana/Venezuela 
Fitogeografia del mar. 
GI.ESKES, Dr. J. M.:  
6.-8. 6. 1 968 in Zoppot/Polen (Baltische Ozeanographen) 
Hydrological observations on an anchor station in the Gotland Deep in Septem­
ber 1967. 
GRASSHOFF, Dr. K. : 
6.-8. 6. 1 968 in Zoppot/Polen (Baltische Ozeanographen) 
Results of the intercalibration trials on chemical analysis of sea water. 
HE�tPEL, Prof. Dr. G. : 
25. 7. 1968 in Aarhus/Dänemark (Symposium „Food Chain'·) 
Experimental studies in feeding and food requirements of herring larvae. 
26.-28. 9. 1 968 in Kopenhagen/Dänemark (ICES) 
An estimate of mortality in herring eggs. 
Experimente! estimate of minimum food density for herring larvae. 
On the abundance of larvae in spawning areas of Bank and Downs herring. 
HottE!\"DORF, Dr. K. :  
19.- 22. 3 .  1968 in Budapest/Ungarn 
Vergleich der Wachstumspotenz in Wildpopulationen mariner :'\utzfische. 
2.-7. 9. 1968 in Arcachon/Frankreich (Europäisches Symposium für Meeres­
biologie) 
Die Osmoregulation mariner Bodenfische in der Ostsee. 
HoLLA'.11. Dr. E. :  
6.-8. 6 .  1968 in Zoppot/Polen (Baltische Ozeanographen) 
Interpretation of short time variations of the vertical current distribution in the 
Gotland Deep by intemal waves. 
KRAuss, Prof. Dr. W. : 
6.-8. 6. 1968 in Zoppot/Polen (Baltische Ozeanographen) 
On the physical interpretation of the observed spectra in the Baltic Sea. 
Oo the dominant role of internal oscillations in the Baltic Sea. 
KREMLING, Dr. K.:  
30. 9.--4. 10.  1968 in Kopenhagen/Dänemark (ICES) 
Some contributions to the anomaly of the anion relation-ships in the Baltic Waters. 
KREv, Prof. Dr. J. :  
Febr./März 1968 in Cochin/Indien 
Seasonal changes in microbiomass concentration in the sea. 
Recent developments of methods in planktology. 
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Oktober 1968 in Salzburg/Österreich 
Akkumulation organischer Substanz am Meeresboden von Sehelfgebieten. 
:\1ErxCKE, Dipl. Oz. J.: 
2. 10. 1968 in Kopenhagen/Dänemark (ICES) 
Tue influence of a seamount on the stratification and the circulation in the upper 
layers of the ocean shown on the example of the Great �leteor Seamount. 
:\iüLLER, Dr. A.:  
4.  10. 1968 in Kopenhagen/Dänemark (ICES) 
Food Feeding and Growth of juvenile Flatfish. 
RHEINHEDIER, Prof. Dr. G. :  
2.-7. 9 .  1968 in Arcachon/Frankreich (Europäisches Symposium für Meeres­
biologie) 
Über das Vorkommen von Brackwasserbakterien in der Ostsee. 
SIEDLER, Doz. Dr. G. : 
25. 9. 1968 in Kopenhagen/Dänemark (Xordisches Kollegium) 
Zur Feinstruktur der Schichtung im Vermischungsbereich von Mittelmeer- und 
Atlantikwasser. 
Au KHA.."-, J., M. Sc. 
Auxux1u, Dr. 
A=ERSSox, Frl. E.  
Boi-oE, Prof. Dr. 
DELAIS, M. 
Fon;, Prof. Dr. E. 
GASCARD 
HAxcocK, LT, J. E. 
lIEsTHAGE:-1, cand. real. 
Hoomass, Dr. W. 
HI.RScH, Prof. Dr. P. 
LASKER, Dr. R. 
:\>1Au1BERG, Dr. S. A. 
Mi;r-.K, Prof. W. 
x�[UDDL'li, Prof. Dr. M. 
SCHE.'i"K, Dipl.-Ing. 
SEKERA, Prof. Dr. Z. 
SEXGlo"YI"A, Dr. R. 
13. Ausländische Besucher 
University of Karschi/Pakistan 






Musee Naturelle Histoire, Paris/Frankreich 
U.S. �avy 
Oslo . 1orwegen 
Torry Research Station Aberdeen/Schottland 
Michigan State "Cniversity, East Lansing/C.S.A. 









SoEMil\'TAPOERA, Frl. S. 
Sn1xrrz, Prof. Dr. H. 
STRASKRABOVA. Dr. ,·. 
V ASCONCELLOS, Dr. �L 
WAKER, Dr. H.J. 
C niversität Djakarta Indonesien 
Jerusalem/Israel 
Irutitut für Hydrobiologie der Akademie der Wissen. 
schaften, Prag/Tschechoslowakei 
Lissabon/Portugal 
Office of ::'\aval Research, London/England 
Z1�n1ERMAJ'-X, Prof. Dr. A. M. Toronto Kanada 
14 Anderungen im wissenschaftlichen Stab 
a) Abgän ge: 
Dü1xc, Dr. W., 31. 12. 1968 
Honolulu. Hawaii CSA {Oceanographic Department, L"niversity) 
GrnsKES. Dr. J .. 15. 11. 1968 
La Jolla, Calif./CSA (Scripps Institution of Oceanography) 
HL-.zPETER, Doz. Dr. H., 30. 4. 1968 
Freiburg i. Br. {::vleteorologisches Institut der Cniversität) 
REus�.tA:-;:-. Dr. G., 29. 2. 1968 
Essen ( Industrie) 
b) Zugänge: 
ARPE, Dipl. Met. K., 1. 5. 1968 
in die Abteilung :V!aritime :Vleteorologie 
KREMLING, Dr. K., 1. 4. 1968, 
in die Abteilung ?\feereschemie 
SCHOTT, Dr. F .. 1. 1. 1968, 
in die Abteilung Regionale Ozeanographie 
SPETH. Dipl.-:Vlet. P .. 1. S. 1968 
in die Abteilung Maritime Meteorologie 
c) Beurl a u b u n gen: 
DüL'-G, Dr. w., 15. 1. 1967-31. 12. 1968 
Oceanographic Department, Cniversity Hawaii, Honolulu. Hawaii/CSA 
GRASSHOFF. Doz. Dr. K., 1. 9. 1968--31. S. 1969 
Woods Hole Oceanographic Institution. Woods Hole, �lass. 'L"SA 
KRAuss. Prof. Dr. W., 1. 8. 1968-31. 3. 1969 
Scripps Institution of Oceanography. L"niversity of California. San Diego CSA 
�ELLEN, Dr. W., 1. 4. 1967- 31. 3. 1968 
CSA Fish and \Vildlife Institute. Bureau of Commercial Fi�heries, La Jolla, 
Calif. CSA 
StEDLER, Doz. Dr. G .. 1. 5. 1967-30. 3. 1968 und 15. 6. 1968-15. 9. 1968 
Woods Hole Oceanographic Institution, Woods Hole, '.\,lai;s. USA 
ZEITZSCHEL, Dr. B., l .  4. 1968-31. 3. 1970 
Scripps Institution of Oceanography, La jolla. Calif./L"S . .\ 
52 
15. Wissenschaftlicher Stab (Stand Ende 1968) 
AHREXS, R. Dr. �Iarine Mikrobiologie Wiss. Assistentin 
ARPE. K. Dipl. Met. �Iaritime l\Ieteorologie Wiss. Angestellter 
BABEXERD, Br. Dr. Marine Planktologie Wiss. Angestellte 
BoJE, R. Dr. �1arine Planktologie Wiss. Angestellter 
DEFA."'· Fr. Prof. Dr. Maritime l\leteorologie Direktor DIETRICH, G.  Prof. Dr. Regionale Ozeanographie Abt.-Direktor 
DtL."G, \\'. Dr. Regionale Ozeanographie Wifs. Assistent 
lliRICKE, H. Dipl. Phys. Regionale Ozeanographie Wiss. Angestellter 
lliRHARDT. "'.\1. Dr. Meereschemie Wiss. Angestellter 
fEC�ER, H. Dipl. yfath. �faritime Meteorologie Wiss. Angestellter 
FLGGEL, H.-J. Doz. Dr. "Meereszoologie Wiss. Ob.-Assist. 
GESSXER, F. Prof. Dr. Meeresbotanik Abt.-Direkto1· 
GRASSHOFF, K. Doz. Dr. Meereschemie Abteilungsleiter 
HatPEL. G. Prof. Dr. Fischereibiologie Abt.-Direktor 
HoHExDORF, K. Dr. Fischereibiologie \.Yiss. Assistent 
Hou.Ax, E. Dr. Theoretische Ozeanographie \'\'iss. Assistent 
MllPFF, K.-H. Dipl. Phys. Theoretische Ozeanographie Wiss. Angestellter 
NEL\L\.,"N. J. Dipl. yfath. Theoretische Ozeanographie Wiss. Angestellter 
KRAt:sE, G. Dr. Meeresphysil Wiss. Assistent 
KRAt.;SS, w. Prof. Dr. Theoretische Ozeanographie Abt.- D irektor 
KRE:m.ixc, K.  Dr. Meereschemie Wiss. Angestellter 
KREv. J. Prof. Dr. Marine Planktologie Abt.-Direktor 
LEXZ. J. Dr. Marine Planktologie Wiss. Assistent 
�IAGAARD. L. Dr. Theoretische Ozeanographie Wiss. Assistent 
�lEINCKE, j. Dipl. Oz. Regionale Ozeanographie Wiss. Angestellter 
�1ÜLLER. A. Dr. Fischereibiologie Wiss. Angestellter 
:'\ELLEX. W. Dr. Fischereibiologie Wiss. Angestellter 
:'\AEVE, H. Dr. Fischereibiologie Wiss. Angestellter 
PoNAT. A. Dr. Meerenoologie Wiss. Angestellte 
Rm::L,'HEIMER, G. Prof. Dr. Marine Mikrobiologie Abteilungsleiter 
SCHUEPER, c. P,of. Dr. Meereszoologie Abt.-Direktor 
SCHNEIDER, ] . Dr. Marine "Mikrobiologie Wiss. Angestellter 
SCHOTT. F. Dr. Regionale Ozeanographie Wiss. Angestellter 
SCHRM[M, \,V. Dr. Meeresbotanik vViss. Angestellter 
SCHWENKE, H. Doz. Dr. �1eeresbotanik Wiss. Assistent 
SrEDLER. G. Doz. Dr. Meeresphysik Abteilungsleiter 
SPETH. P. Dipl. Met. Maritime Meteorologie Wiss. Assistent 
STRt;CK, B. Dipl. Phys. Meeresphysik Wiss. Angestellter 
THEEDE, H. Dr. "Meereszoologie Wiss. Assistent 
CLRICH, J. Dr. Gesamtinsti tut Kustos 
ZEITZSCHEL, B. Dr. Marine Planktologie Wiss. Angestellter 
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